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Der Henker geht um !
Todesandrohung gegen Arbeitsverweigerung «

Nach den Mitteilungen über die Verordnung 147 der j hatten , um der Welt ein zusammenfassendes Bild von dem fran -

Nheinlandkommisfion in unserer gestrigen Abendausgabe »ösischen Vorgehen zu geben und erneut auf die UnertrSglich »

scheint diese Verordnung nicht nur die aktive Gefährdung teit und Gefährlichkeit der dadurch hervorgerufenen Zu -

von Eisenbahntransporten , selbst wenn kein tödlicher Unfall stände hinzuweisen .

ist . Mi . d - m b- sg - l - n - schon . n ftch Kundgebung der Stadt öochnm .
Bachum , 1. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « städtischen

der

eine juristische Ungeheuerlichkeit ist — , sondern diese Strafe
auch über arbeits verweigernde Arbeiter und !

Beamte zu verhängen sowie über deren Vorgesetzte , wenn Körperschaften, " sämtliche Gewerkschaften und

sie die Arbeitsverweigerung nicht verändert haben ! Wäre Arbeitgeberoerband erlassen folgende Kundgebung :
dem so, dann wäre es der Zweck der Verordnung , d i e d e u t - � Am 20. Februar d. I . wurden im Bochum 14 Schüler der

scheu Eisenbahner unter Todesdrohungen in Oberreolsck >ule , weil einige von ihnen zwei Spitzel angezeigt hatten ,
den Dien st des französischen Militärs zu verhaftet und so sehr mitzhondelt , daß sie zum Teil schwer
zwingen . [ verletzt wurden . Am 22 . Februar wurde auf dem Wilhelmplatz

Ein solcher Pressionsversuch würde sein Ziel nicht er - ehi Mädchen von einem französischen Soldaten mißhandelt , in

reichen , sondern nur diejenigen , die ihn verüben , im� Urteil die zornige Menge wurde geschossen , ein Arbeiter getötet
aller rechtlich denkenden Menschen als g e m e i n e M ö rd e r und zwei Männer schwer oerletzt .

Im Warenhaus Alsberg und in mehreren Kaufhäusern wurden
Waren für viele Millionen gewaltsam « ntnom -

m e » . Abends um 8 Uhr wurde die Innenstadt für den Verkehr
gesperrt und etwa 60 Bürger verhaftet und eingesperrt . Da der

Befehl über die Straßensperrung eist um 7 Uhr in die Hände des

Magistrats kam , hallen die Bürger vor der Gefahr nicht mehr ge -
warnt werden können . Seitdem werden jeden Abend die Straßen
um 8 Uhr gewaltsam gesäubert , Bochumer Bürger verhaftet und

erscheinen lassen . Zweifelt man daran in Frankreich , so mag

man sich bei dem General Noll et danach erkundigen , wie

der — allerdings unausgeführt gebliebene — Erschießerlaß
der Kapp und L ü t t w i tz in unserem Lande gewirkt hat .

Wir haben schon zuviel Schändlichkeiten erlebt , als daß
wir uns von einem Rufe an die zivilisierte Welt eine un -

mittelbare Wirkung versprechen könnten . Wir wollen nicht
von Menschlichkeit reden ! Aber wir wollen diejenigen drau -

ßen , die noch derVernunft zugänglich sind , fragen , welche eingesperrt . Am Abend des 24s Februar wurden außerdem viele

Lösung des schwebenden Konfliktes sie erwarten , wenn sich Strahenpassanten mißhandelt und geschlagen .
die Beauftragten jener Regierungen , mit denen doch nach Am 23. nachmillags wurde das Raihaus umzingelt und

ihrer Meinung einmal verhandelt werden soll , mit unschuldi - cus der Tagung der Stadiverorbnetenversammlung der Magistrat

gern Blut besudeln . Wir fragen , wie und wann der Haß und 18 Stadtverordnete verhaftet . Stadtmt Stumpf , die Stadt -

zwischen den Völkern enden soll, . wenn die Armeeoberbesehls - verordneten Geheimrat Dr . Wehrmann , Diplomingenieur Weih und

lMber an der Ruhr der verbrecherischen Drohung die ver - Rektor Gierse wurden ausgewiesen , die übrigen Herren wieder «nt -

brecherisch « Tat folgen lassen . lassen und ihnen mllgeteilt , das sei die erste Berwarnung gewesen
Wie die deutsche Arbeiter schast über den Versuch �für nicht ausgeführte Requisitionen und wegen Tagung des Stadt -

der Rheinlondkommission denkt , im Gebiet ihrer angemaßten verordnetenkollegiums ohne Anmeldung .
In der Nacht vom 23 . zum 24 . Februar wurde die Bochumer

Handelskammer vollständig ausgeraubt und was
Hoheit die Arbeitsfreudigkeit durch Erschießerlasse zu heben ,

braucht nicht erst gesagt zu werden . Aber freilich , die Rhein -
landkommission und die hinter � ihr stehenden Regierungen nicht entfernt wurde , mit schweren Schmiedehämmern und mit

wissen längst , daß sie in der Meinung der deutschen Arbeiter Beilen zerstört , so daß nur noch die kahlen Wände vor -
-- - - - - - - -- " vi " - ' • • •- - - -- - - -— - - l . -

sind .
Da die französischen Machthaber die Annahme von Protesten

verweigern oder sie dem Papierkorb überliefern , protestieren wir

hiermit feierlich vor aller Welt gegen die Greuel und Gewalttaten ,
die an unserer friedlichen Bevölkerung begangen werden und laden

Zeugen von auswärts ein , sich in Bochum an Ort und Stelle von

diesen französischen Toten zu überzeugen .
Bon der deutschen Regierung aber verlangen wir , daß ste für

die der Stadt Bochum und ihren Bürgern angetane Gewalt volle

Genugtuung von der französischen Regierung fordert .

De ? Magistrat : gez . : Graaf , Diefenbach .
Di « Stadtverordneter ! i >eriammlung : gez . : Justizrat Dietamp .

Im Namen sämtlicher Freien Gewerkschaften :
Für den ADGB . : gez . : Schumann ,

für den AfSl - Bund : gez . : Schönenberg .
Im Namen des Deutschen Gcwerkschaftsbundes : gez . : Engel , Preuß .
Im Ramm des Gewerkschaftsringes deutscher Arbetter , Angestellten

und Beamten : gez . : Geil , Dettmann , Wies .
Im Namen sämtlicher vereinigten Beamtengew er tschasten :

gez . : Ebert , Als , Weide .
Im Namen der Arbeitgeberverbände : gez . : Dr . Stamm .

nichts mehr zu verlieren haben . Mit plumpen Umschmeiche

lungen fingen sie an , mit Todesdrohungen fahren sie fort -

wo werden sie enden ?
«

WTB . meldet :

Die Rheiulandkom Mission hat eine neue Verord

no na . die die Nummer 147 trägt , erlassen , die in drakonischer

Slrenae und Grausamkeit olles bisher von ihr bisher auf diesem

Gebiete Geleistete in den Schalten stellt . Sie hat den Zweck , die
j

deutschen Eisenbahner unter allen Umständen für Dienst -

ieisiungen für das sranjösische Militär zu zwingen . Unter anderem

wird jeder , der durch vorsätzliche Handlung vder Eni�altung einen

Eisenbahntransport gefährdet , wenn dadurch ein tödlicher Unfall ver -

ursachl worden ist oder hätte verursachen können , m i t d e m To d e

bestraft , wenn die Handlungen nicht geeignet waren , einen

tödlichen Unfall zu verursachen , ivcnn sie aber zur Folge gehabt

haben oder zur Folge hätten haben können , den Eisenbahnvenehr

in schwerer Welse oder für lange Dauer zu unterbrechen , wird

lebenslängliches Zuchthaus oder Gefängnis an -

gedroht oder zeitige Zuchlhaue - und Gefängnisstrafe nicht un . er

10 Fahren . Eine fahrlässige Gefährdung von Eisenbahntransporten
soll mit Gefängnis bis zu 3 Fahren und mit Acldslrafen bis zu
S Millionen Mark oder mit einer dieser Strafen g?ahndel werden .

Feder Ehes eines Dien st Zweiges , innerhalb dessen irgend -
welckc Akte der Transportgefährdung vorgenommen worden sind , soll

dieselben Strafen « halten wie die Täler selbst , wenn er nicht
alles getan hak . was in seiner Macht stand , um die Akte zu ver -

hindern .
Eine weitere Verordnung gibt den Milllärbefehlshabern das

Recht zu bestimmen , daß alle von den interalliierten Militärgerichten
im Rheinland oerhängkeo Freiheitsstrafen von über S Fahren

nichl in Deutschland , sondern inGefängnissendes Heimat -
st a a t c s des betressendeu Miiilärgerichls zu verbüßen sind . Außer¬
dem hat seder Armeeoberbesehlshaber zu bestimmen wann und

wo Todesstrafen zu vollstrecken sind . Anscheinend behält sich

Frankreich das Recht vor , die unsterbliche Erfindung der französischen
Rrvolulion , die Guilloiine . im Rheinlande nur in Fällen anzuwcn -
den . die ihr einer besondcr - m Milde würdig erscheinen , in anderen

Fällen aber die v - sörderung vom Leben zum Tode bei den Delin¬

quenten durch mittelalterllche Exckution - ar ' . cn zu voll iehen .

Eine Warnung der Reichs ' - egieruna .
WTB . meldet : Wie wir hören , hat die Re i ch s r e g i e r u n g die

an dem Ruhreinbruch nichtbeteiligten fremden Regierungen auf den

Ernst der Loge oufmertsam gemocht , die durch die immer

brutaler werdende Vergewaltigung der Bevölkerung des Ruhrgebiets .
die ständigen Mißhandlungen , die täglichen Fäll « von Plünderung
und Straßenraub , die Ausweisung und Einkerkerung von Beamten
und die systematische Drongsalierung ganzer Städte geschaffen war -
de » ist . Die RÄchsregierung hat diesen Schritt für notwendig ge -

Bochum , 1. Marz . ( WTD. ) Den Bochum « DeHörden ist von
den Franzosen mitgeteilt worden , daß sie die Aufstellung einer G t °

' meindepolizei für Bochum und Herne in einer Stärke von

insgesamt 3ö0 Mann gestatten würden . Das Angebot ist o b g e -

lehnt worden . Die ohnehin sehr scharfen Derkehrsbestimmungen
für die Bochum « Altstadt sind noch verschärft worden . D « Ver -

kehr , d « bisher von 8 Uhr abends bis S Uhr morgens verboten

war , ist jetzt von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens untersagt .

Verschärfte Lage in Bochum .
Bochum . 1. März . ( WTB. ) In den Bestimmungen üb » den

verschärften Belagerungszustand in Bochum ist seit heute «in « neue

Berschärfung eingetreten , insofern , als die Stunde des Geschäfts -

schlusses und des Inkrasttietens d « Berkehrssperre auf
4 Uhr nachmittags festgesetzt wurde . Gest « » abend sind zahl -

reiche Zivilpersonen , die angeblich die französische Berkehrssperre » .

Verordnung hinsichtlich der Zett überschritten haben , verhaftet und

in der rohesten Weise unter den Augen französischer Offizi « « miß -

handelt worden . Don den gest « n festgenommenen Polizeibeamten

sind heute nachmittag DO in Olfen ausgesetzt worden . Mit den

wenigen nicht verhafteten Polizeibeamten wird ein notdürftig «

Polizeidienst aufrechtzuerhalten versucht . Aus Lünen werden

Ausschreitungen neu eingetroffen « französischer Truppen
gegen die Bevölkerung gemeldet .

In Stockum wurde am 27 . Februar ein französischer
Soldat aus hi « unbekannten Gründen auf dem Schulhof « stand -
rechtlich erschossen .
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Kapitulation !
Don Rudolf Breitscheid .

Auf der oberbayerischen Kreisversammlung der Bayer ! -
fdjen Volkspartei hat Geheimrat Held einige sehr interessante
Andeutungen darüber gemacht , was Bayern tun werde , wenn
sich im Reich eine „linksgerichtete Regierung im Sinne der

sozialistischen Kreise " bilde . Das werde , so führte er aus , zwar
nicht das Ende des Reiches bedeuten , aber Süddeutschland müsse
dann die Basis für ein neues Deutschland bilden .

Wenn Worte einen Sinn haben , so kann es nur der sein ,
daß Bayern in dem angegebenen Fall die Führung des Reichs
übernehmen soll . Wie das im einzelnen geschehen kann , und

| welche staatsrechtlichen und politischen Folgen sich an eine
solche Machtverschiebung knüpfen würden , bleibt einstweilen
ungesagt , und der Phantasie ist in der Beziehung aller Spiel -
räum gelassen , aber wir wissen doch wenigstens im allgemeinen ,
wessen wir uns von der Seite der Freunde des Herrn Held

! zu versehen haben .

Wichtiger indessen für den Augenblick sind die G r ü n d e,
die den Führer der Bayerischen Volkspartei zu seiner War -

nung veranlassen . Er rühmt die Festigkeit , die das Kabinett
Cum » in dem Ruhrkonflikt an den Tag lege . Ein Teil der

sozialdemokratischen Führer sei schon jetzt wieder an der Ar -
beit der Flaumacherei , doch die Regierung werde nicht dulden ,

! daß Deutschland zum zweitenmal durch die Schuld der sozial -
demokratischen Führer zur Kapitulation gebracht werde .
„ Wenn im Norden Deutschlands sich die Dinge so entwickeln
sollten , daß der bürgerlichen Regierung Eunos das Verbleiben

j unmöglich gemacht würde , wenn an die Stelle des jetzigen
Kabinetts ein Kabinett nach den Wünschen des Herrn Breit -
scheid treten sollte , dann käme ein entscheidender Augenblick

i für die bayerische Politik . "

j Da ich persönlich genannt werde , darf ich wohl zunächst
! auch persönlich antworten . Herr Held würde mich zu Dank
! verpflichten , wenn er mir sagte , wann und wo ich den Wunsch

ausgesprochen habe , daß ein anderes Kabinett als das Kabinett
Cuno den Ruhrkonflikt zu Ende führen solle . Aber er wird
nicht in der Lage sein , meine Bitte zu erfüllen , denn ich habe
im Gegenteil bei jeder sich bietenden Gelegenheit betont , daß
ich es für durchaus falsch halten würde , irgend etwas gegen
die gegenwärtige Regierung zu unternehmen . Nichts fei ver -
fehlter , als zu glauben , daß ein anderes Ministerium größere
Aussichten habe , Deutschland aus der schwierigen Lage , in die
es durch den Einfall der Franzosen geraten ist , zu befreien .

Und hier wußte und weiß ich mich eins mit der gesamten
Sozialdemokratischen Partei . Es gibt in ihr kein irgendwie an
verantwortlicher Stelle stehendes Mitglied , das einer Minister -
stürzerei das Wort redete oder gar eine sozialistisch orientierte
Regierung forderte . Selbst wenn wir einen solchen Wechsel
aus sachlichen Gründen für geboten erachteten , würden wir
uns wohl hüten , denen einen Vorwand zu geben , die nur auf
die Gelegenheit warten , uns für einen Mißerfolg der Abwehr -
aktion verantwortlich zu machen . Aber Herr Held spricht von
Kapitulationsabsichten der sozialdemokratischen Führer . Eine
neue Frage an seine Adresse : Wo und wann haben sozial -
demokratische Führer zur Kapitulation , zur Unterwerfung
unter den Willen Frankreichs aufgefordert ? Wo und wann
haben sie verlangt , daß die weiße Fahne aufgezogen werde ?

Es muß ihm so gut wie aller Welt bekannt sein , daß wir
den passiven Widerstand an der Ruhr in jeder Weise und mit
allen Kräften unterstützen und gar nicht anders handeln können ,
weil wir uns sonst in Widerspruch zu unseren eigenen Genossen .
den Ruhrproletariern , setzen würden , die doch die Träger dieses
Widerstandes sind . Es muß Herrn /Held weiter bekannt sein ,
daß wir immer und Immer wieder den Standpunkt vertreten
haben , Deutschland könne kein Angebot nach Paris richten ,
weil das in Frankreich als Zeichen der Schwäche und als
Unterwerfungswille ausgelegt werden würde . Wo ist da die
Kapitulation ?

Vor zweierlei haben wir freilich gewarnt . Einmal vor
jedem Versuch , den passiven Widerstand zu einem aktiven , be -
waffneten werden zu lassen , und zweitens vor der Verbreitung
des Glaubens , als habe die Regierung die Pflicht oder das
Recht , sich etwa bietende Verhandlungs - und Verständigungs -
Möglichkeiten unbeachtet zu lassen . Wir verstehen und teilen
den Zorn über die völkerrechtswidrigen und brutalen Hand -
lungen der Franzosen , aber wir sind trotzdem oder eben des -

wegen derselben Meinung wie der R e i ch s p r ä si d e n t , der

kürzlich in Baden ausgeführt hat , es müsse nach jeder Gelegen -
hell ausgespäht werden , um den Leiden des deutschen Volkes

schnell ein Ende zu bereiten . Wir stimmen ferner mit Herrn
Bücher , dem Geschäftsführer des Reichsvcrbandes der beut -
sehen Industrie , überein , der in Frankfurt nachdrücklich von
der Notwendigkeit einer wirtschaftlichen Verständigung mit

Frankreich sprach . Wenn unsere Auffassung als Hochverrate -

Partei überhaupt nicht anders urteilen können , und wir

möchten nur gern wissen , ob Herr Held auä ) außerhalb von
phrasenlüsternen Versammlungen eine Beendigung des Kampfes

i für möglich hält . Will er das deutsche Volk mit Ehren unter -



gehen lassen oder glaubt er , Frankreich einen Diktatfrieden
euszwingen zu können ? Im Weltkrieg gab es ja auch Leute ,

die von Verhandlungen nichts hören wollten , und Herr v. Kühl -

mann mußte seinen Abschied nehmen , als er im Sommer 1918

davon sprach , daß schließlich nicht die Massen allein entscheiden
würden . Will man wirklich nie aus der Geschichte lernen ?

Es scheint nicht , denn sonst könnte der Führer der Bayer ! -
scheu Lolkspartei nicht davon reden , daß Deutschland zum
zweiten Male durch die Schuld der sozialdemokratischen
Führer zur Kapitulation gebracht werden solle . Er hält also
an der Legende fest , daß die deutsche Niederlage von 1918 auf
den „ Dolchstoß " der Sozialdemokratie zurückzuführen sei. Da

ist natürlich jede Diskussion von vornherein aussichtslos , und

wir können nur aus dein Eiser , mit dein man jetzt die sozial -
demokratischen Absichten zu verdrehen sucht , auf den Wert des

Urteils schließen , das von nationalistischer Seite über die sozial -
demokratische Politik in den Jahren 1918 und 1919 gefällt wird .

Gleichzeitig aber wird der Verdacht erweckt , daß gewisse Kreise

geradezu auf einen sozialdemokratischen „ Dolchstoß " warten .
der sie aus innen - und außenpolitischen Verlegenheiten befreien
würde . Wir sind sicher , daß sie eine Enttäuschung erleben

werden .

Sozialüemokratie unö �bwehrkampf .
Genosse M a r t m ö l l c r , Vorstandsmitglied des Alten

Deutschen Bergarbciterverbandcs , schreibt uns :

Nicht für die Kapitalisten wird der Kampf im Ruhrgebiet
von den Gewerkschaften geführt , sondern im Interesse der

Arbeitnehmer , für den Bestand der deutschen und auch der
iniernationalen Arbeiterbewegung . Militarismus und
I m p e r i a l i s in u s sind die Todfeinde des Pro -
letariats . Wo der Kampf gegen sie geführt wird , ge -
boren die Gewerkschaften und die Sozialdemokratische Partei
in die vordersten Reihen , sind olle Kräfte zu konzentrieren .
Werden wir erst mit dem französisch - belgischen Militarismus

fertig , dann wird es um so leichter möglich sein , die Ausein¬

andersetzungen mit dem deutschen Kapitalismus zu führen .
Gleichzeitig aber nach zwei Fronten einen Kampf
aussechten , ist unmöglich . Diejenigen , die immer daraus
hinweisen , daß auch im gegenwärtigen Augenblick der Kampf
gegen das demsche Kapital unumschränkt geführt werden soll ,
erweisen der Sache des Proletariats einen schlechten Dienst .
Sic zersplittern die Kräfte , die dringend notwendig gebraucht
werden , um die schlimmste Gefahr von der Arbeiterschaft ab -
zuwenden . Darüber sollte doch endlich Klarheit herrschen , daß
die Verwirklichung der Pläne Poincar�s den
wirtschaftlichen und politischen Zerfall Deutschlands
und damit den Zerfall der gewerkschaftlichen und politischen
Organisationen der deutschen Arbeiterschaft bedeutet .

Der Kampf muß f o r t g c se tz t werden , bis
Frankreich zu der Einsicht kommt , daß mit Gewalt -
maßnahmen keine wirtschaftlichen Differenzen geregelt werden
können , daß das nur möglich ist , wenn mau sich an den Tisch
setzt und verhandelt . Dabei ist es ganz selbstverständlich , daß
Deutschland bis zur Grenze seiner Leistungssähigkeit die Folgen
des verlorenen Krieges auf sich nimnit . Dieses Ziel wird aber
nicht dadurch erreicht , daß täglich nach Verhandlungen gerufen
wird , wie es leider in einem Teil der Parteipresse geschieht .
Dadurch wird unsere Lage nur erschwert , zumal in den eigenen
Reilzen Verwirrung hervorgerufen wird . Ans deutscher
Seite ist die Verhandlungsbereitschaft vor -
Händen , auch bei der Regierung . Ein Hindernis hier¬
zu bildet die französische Regierung . Der Ruf nach Verhand¬
lungen müßte sich demnach an Herrn PoincarS richten .

Die Arbeiterschaft an der Ruhr lehnt jeden gewaltsamen
Kamps ab und wird sich auch zu wehren wissen , wenn van
irgendeiner Seite hierzu ein Versuch gemacht werden sollte .
Wir sind aber auch entschlossen , den passiven Widerstand so
lange fortzusetzen , bis eine Verhandlungsmöglichtett er -
reicht ist .

Eine Erklärung von ( dtto Wels .
Die Pariser Presse scheint es zur Aufrechterhältung

des „Durchhaltegeistes " bitter notwendig zu haben , ihre Leser
über die eigenen Schandtaten im Ruhrgebiet , ebenso aber über

die Stimmung in Deutschland falsch zu unterrichten . Am

Donnerstag leistete sie sich das Vergnügen , die ersten Anzeichen
einer Uneinigkeit in Deutschland festzustellen . Die Phantasie ,
an der es in Paris nie gefehlt hat , führt diesen Zustand auf
eine „ Unzufriedenheit der Bergarbeiter " zurück , durch die der

sozialdemokratische Parteioorstand sich veran -

laßt gesehen habe , von der Politik der Reichsrrgierung abzu¬
rücken . In der Rede des Genossen Wels auf dem Berliner

Bezirksparteitog sehen die Pariser Phantasten deutlich den

ersten Schritt zu einer Opposition gegen die Politik der Reichs -
regierung .

Auf Grund dieser Darstellungen , die jeder Grundlage
entbehren und die scheinbar von Herrn Paincari - abermals

infolge „besserer Informationen " veranlaßt sind , ist der „ Saz .
Parlamentsdienst " vom Genossen Wels zu folgender Fest -
stellung ermächtigt : „ In Deutschland gibt es nicht eine Partei ,
die den Kampf gegen den französischen Militarismus im Ruhr -
gebiet so entschieden geführt hat und weiter führen
wird , wie die S o z ia l d e m o k r a t i e. Die französischen
Hoffnungen , daß die Sozialdemokratie die Interessen des

Herrn Poincar « jemals fördern könnte , sind deshalb nicht
nur falsch , sondern auch trügerisch gegenüber der Bevölkerung
Frankreichs . " _

Eine Stimme aus öer volkspartei .
Die volksparteiliche offizielle „Zeit " , die in einem Leit -

artitel die Bekanntgabe des deutseHen Zahlungsplans für die

Pariser Konserenz fordert , druckt Aeußerungen des Abg .
v. R h e i n b a b e n ab , in denen es heißt :

Ein « parlamentarische Attion , von der Wichtigkeit , wie sie die

vergangenen Debatten der englischen Parlamente de -

deuten , darf in Deutschland nicht und « antwortet
bleiben . Die deutsche Antwort , enthaltend die Ziele Deutschlands .
kann keine andere fein , als immer wieder aus die Vereitwilligkeit
Denljchlands hinzuweisen , einer internationalen , aus die Leistungs -
sähigfeil Deutschlands basierenden Regelung de » Reparations -
Problem » zuzustimmen , dabei Frankreich gegenüber die von ihm
geforderten Garantien sowohl hinsichtlich gleichberechtigter
wirtschaftlicher Zusammenarbeit als auch hinsichtlich
sier politischen und militärischen Sicherheit zu
geben . Hierfür gilt es kurze , durchschlagende klar und zusammen -
fassende Formeln zu finden und sie ohne Zeitverluste nach Innen
und Außen zu verkünden !

Ist dies die allgemeine Auffassung der Volkspartei , dann

darf man von ilzr sagen , daß sie sich von den Stimmen der

nationalistischen Schreier weit unterscheidet .

Kein Staatsprästüent für Sapern .
München , l . März . ( MTV . ) Im bayerischen Land -

läge hoben die van der bayerischen Volkspartei und von der

bayerischen Mistelpartei eingebrachten Anträge aus v e r s a s -

sangsSnderung nicht die nokwendige Zweidrittelmehrheit er -
hallen und sind damit abgelehnt . Gegner der Anträge waren
außer den Sozialdemokraten die Demokraten und die Vauern -
bnndler .

„ Nuhrflüchtlinge " stürmen die „ Post " .
München . 1. März . ( WTD. ) Wie von zuständiger Seite mit -

geteilt wird , zog heute ein Teil der hier angekommenen Ruhr -
s l ü ch t l i n g c , die sich über die Notiz der „ M ü n ch e n e r Po st ":
„ Was geht vor ? " erregt hatten , vor das Derlagsgebäute der

Zeitung . In der betreffenden Notiz war ausgeführt worden , daß
es sich nicht um Ruhrfluchtlinge , sondern um arbeitslose und
um arbeitsscheue Element « , die durch Hakenkrruzler nach
München gezogen worden seien , handele . Die Demonstranten , unter
denen sich auch Nationalsozialisten befanden , versuchten in

Unter Tränen lachelnö .
K u n z e r t » m s ch a n von Kurt Singer .

Wahrend ein herrlicher Flecken nach dem anderen in unserem
Paierlnnd tHjrt ' arilchrr Willkür au - geseßt ist . während Stund « für
Stunde neu « Gewalt auf die Wehrlosigteit hetzt , während der Abende
miscres Schmerzes und unserer Sorgen hören , machen , dulden wir
Musik . Aber auch drüben bei den Franzosen gibt es ja
Mensche » von Bildung und Geschmack . Gibt es keinen Vertreter des
seiiidlichen Auslandes in Berlin , der unserer Kunst lauscht ? Unter
den vielen lausend Menschen , die in crgrisscner Ruhe der M i s z a
s o J e rar » i s lauschen , find vielleicht hunderte , die sich eine Fahrt
in weslfätisch - rheinische Heimal , einen Trunk Milch oder Wein
( Gruß dir , mein Slönigswinter ! ) versagen , um ein musikalische »
Weltwunder zu belauschen . Friede , Schnsuchr nach besseren Tagen
geistert durch den Saal . Wer von diesen , die da siebcrnd sitzen , gc -
hört zu den Bcrwarsenen , die ein Feind zennürben will ? Wer ?
Tritneii im Auge , Schauer im Herzen , Ehrsurcht und Glaube und
Läuterung in Musik — das verlrägi sich nicht mit dem Willen zum
Kamps . Wird bald der Qual , der Unsicherheit und des Unfriedens
End « sein ' ? Beeihaven ruft zwar mit stühlerner Stimme sein drei -
, nötiges „ Non " , er entläßt uns mit der Ahnung , nicht mit drr Ge -
wißheii des ewigen Friedens . Aber die Menschen , die er ruft und
an sich zieht , sino für die Schlechtigkeit und Wirrnis der Weit nicht
mehr schlecht , »ich : mehr wirr genug . Ein Friedenswerk — nehmt
« lang und Rührung und Gewalt , nehmt Erbeben und Hingabe nur
in ollem . Zur rechreu Stunde beschert uns die Singakademie das
titanische Werk wieder . Wir kennen es in der Ausfassung Georg
Schumanns , die frei ist von Trotz und Rajen , von Ansturm
und Gewalt , die an Inbrunst und Zartheit , an Gelassenheit der
Temperatur steigert , was ihr an Feuer und Tempo abgeht . Seit
IM Iahren zum erstenmal singt diese Chorgemeinschost offiziell
außerhalb des Kastanienwäldcher . s . So fehlt noch eine Gewöhnung
an den großen , äußerlich so glanzlosen , nnintimen Raum . Die Ein -
heil der Sätze nicht zu stören , gönnt ( ich der Chor keine Pause - , auch
der allerbeste kann das ohne Ermüdung nicht ertragen . Aber der
Geist rafft sie alle wieder aus der Schwachheit empor , bringt in ein
ungleich timbriertes Quartett Seele , und zwingt zu ununterbrochener
Andochr . Laßt uns , Franzosen , leben , aus daß wir Beethoven
immer wieder erleben können ! Auch unter Tranen wollen wir
lächeln und stolz sein ! — In die Weih « solcher Stunde paßt es
nicht , daß sich zum Benediktus der Konzertmeister erhebt und sein
berühmtes Solo „hinlegt " . Das sollte als stilwidrig und störend ein
für allemal aushören . Auch der erste Cellist der Philharmoniker
hatte keine gute Stunde , als er das rührende Solo in il - Dur - Klavier -
konzert von Lrahnis an die Grenze der Sauberkeit führte . G i e s e-
fing spielte es , mit Bravour , mit Könnerschaft , auch mit dem Willen
i « r eigenen Gestaltung . Aber dieses Werk läßt sich nicht biegen
und brechen . Gieseking stammt als Pianist aus anderer Welt . Eist »
weder rast er in kühnem Ansturm dahin , ein zerstörender Wildsang ,
aber kein Baumeister : oder er spielt Luft , seelenlos hinschwebendes
Pianifsimo . Die Farbe fehlt , die ihn einst zum besten Nochdichter
sranzösischei Impressionisten gemacht hat . Nicht an Kraft und
Technik , wohl aber an Feinheit des Spiels läuft ihm die junge
Lubka K o l e s s a den Rang ab . Ich nannte sie beim ersten Auf -

treten eine kleine Eavennt ) . Dle Zukunft wird zeigen , ob das Maß
zu groß ist . Aber eine reine , reise Begabung steht vor uns , meistert
die « - - Dur - Bariationen von Mozart mit vollendeter Anmut , . paart
im Chopin - Spiel Verve mit Zartheit und beweist in jeder Note ' musi -
kantischen Geschmack . Ihre Kollegin Rossi F ran k l ist nicht wenig ? «
begabt : an großen Aufgaben hat sie sich mit ihren jungen Iahren
schon glänzend bewährt . Im harten Nebeneinander von Bach und
Mozart werden nicht genug Disferenzen der Spielart und Aufsassung
lebendig . Doch siegen jehlerlose Technik und natürlich « Art , Hingabe
und Weichheit des Anschlags schnell größere Bedenken für ihr «
Zutunst hinweg . Mitow Schi öl er zog ohne sein Verschulden dos
Interesse eines Sonalcnabcnds ganz aus sein sicheres , schwungvolles .
gesangreiches Klovierspiel . Sein Partner Louis Jensen kämpft
noch mit Widerständen seines nicht edlen Instruments sCello ) , bringt
auf den tiesen Saiten nur stumpfe , seelenlos « Technik und in der
Kanlilene noch nicht genug Herzlichkeit des Tons zuwege . Sein
Strich bedarf der Glüttung , sein mechanisches Können ist gut . sein
Erleben aber bricht sich nicht Bahn . Nils K r e v i l l i u s ist ein

Dirigent von guten Manieren , eindringlich und scharf Im Taktieren ,
klar im Disponieren , etwas schwerfällig ! n der Begleitung eines

Solisten Mahlers erste Sinsonie gelang nicht schlechter als wie bei

jedem anderen routinierten Kapellmeister , aber auch nicht viel besser .
Hier scheint mehr die Lust am Dokumentieren guten Handwerks , als
der innere Ausammenprall mit dem Geist des Werks Triebfeder ge -
wesen zu sein . Die Schlichtheit , Ruhe und Sicherheit des Stock -

holmer Musikers aber nahmen für ihn ein . Der Tenor Leon

Brehms Ist noch unfertig , die Stimme näselnd , trompetend . Aus
der Bühne oerschwinden oft solche Schönheitsfehler , auf dem Pp -
dium verstimmen sie. Frischer Vortrag und ein vorwärtstreibendes

Temperament lassen Gutes erhoffen . Nicht vergessen fei das Sonn -

tagsronzert des Berliner Sängerchors , der unter Philipp
Heid » ungewöhnlich nüoncenreickier Führung aus 1S0 starten
Kehlen Lachners Hymne , sowie Gesänge von Jüngst , Schubert ,
Kuhlau in der Garnisonkirch « erklingen ließ . Unter den Arbeiter -

Sängerchören gehört dieser hier sicher zu den geschultesten . Es wird
eine Freud « sein , ihn bei seltenen Ausgaben zu hören . Wir wär ' s
mit neuen Chören von Lendrai , mit den noch immer reichlich im -
bekannten Männerchören Anton Bruckners ? Von solchen Chören er «
warten wir die lang ersehnte Regeneration des Repertoires !

. Zugend und Bühne " . Dos Zentralinstitut für Er -

Ziehung und Unterricht plant für Ansang September d. I .
in Berlin ein « Tagung „ Jugend und Buhn e" . Ihr Zweck ist ,
nicht nur zu zeigen , wie da , in überlieferten Stoffen und Formen
erstarrte Schüler - und Laienspiel neu belebt werden kann , sondern
auch wie sich aus dem Gemeinschaftsgeist der Jugend
neue , der Zeit angemessene Ziele für das Drama

ergeben können . Mittel und Wege dazu sollen mit der Jugend
selbst besprochen und durch Beispiele veranschaulicht werden . Da »
neben sollen Jugendliche vorführen , wo , sie . unabhängig von be -

rufktiinstlerischen Vorbildern aus vorhandenen oder selbst geschas -
fenen drammischen Sz - men zu machen verstehen . Bevorzugt werden

Spiele , die aus einer Jugendgemeinschof : erwachsen oder für sie ge -
schaffen sind . Aufgeführt werden soll mit den einfachsten Mitteln

das Gebäude einzudringen . Di « Polizei verhinderte dies jedoch und

räumte den Platz vor dem Gebäude , wobei eine Anzahl Per -

fönen festgenommen wurde . Zu Zerstörungen ist es nicht
gekommen .

Stanüesamtlicke Gebühren .
Ein Beschluß des Reichstags .

Der Reichstag hatte am Donnerstag nur eine kurze Sitzung ,
da der Gesetzentwurf über die wertbeständige Anleihe infolge des
Widerspruchs der Kommunisten nicht auf die Tagesordnung gesetzt
werden konnte . Der Reichstag verweigerte zunächst in der üblichen
Weise die Zustimmung zu mehreren Anträgen aus Strafverfolgung
gegen Abgeordnete Der Gesetzentwurf über die Kohlen st euer
wurde dem Ausschuß überwiesen . In allen drei Lesungen wurde
ein Gesetzentwurs angenommen , der die Sätze im Gewerbe -
gerichts - und im Kaufmannsgcrichtsversahren an
die Geldentwertung anpaßt und ebenso der Gesetzentwurf rer -

abschiedet , der standesamtliche Gebühren einführt . Die

Entgegennahme des Antrags auf Anordnung des Aufgebots kostet
1990 M. , die Eheschließung vor einem anderen Standesbeamten als

demjenigen , welcher das Aufgebot angeordnet hat , 590 M. : für Ehe -
schließung außerhalb der Dienststätten 5999 M. ' , eine eidesstattliche
Bersicherung 390 M. , jede Bescheinigung 199 M. — Gegen das vom

Reichstag beschlossene P r e s s e n o t g c s c tz , das die 5) olzabgabe zur
Verbilligung des Druckpapiers auf 2 v. H. erhöht hatte , erhob der

Rcichsrat Einspruch , weil ihm dieser Satz zu hoch erschien . � Nach
neuen Ausschuyverhandlungen wurde ohne Debatte beschlossen , die

Holzabgabe auf l ' i v. H. festzusetzen . Gegen die Stimmen der

Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei wurde eine Eni -

schließung angenommen , die die R e i ch s r e g i e r u n g ersucht ,

baldmöglichst einen Gesetzentwurf vorzulegen , in welchem die Holz -
abgab « zur Verbilligung des Druckpapiers auf 2 v. H.

erhöht wird und 5 v. H. von dieser Abgabe den Ländern zur Ver -

billigling von Schulbüchern überwiesen werden sollen . Der jzaus -

halt des Reichsverkehrsministeriums ( Abteilung für Wasserstraßen
und für Lust - und Kraftsahrwesen ) wurde ohne Debatte angenom -
inen . Nächste Sitzung : Freitag 2 Uhr .

Mnifterbeleiöjgung - - HStraßenbahnfahrten
Der aus dem Osten eingewanderte verantwortliche Redakteur

der „ Deutschen Zeitung " , von Schilling , hatte im Dezember 1929

einen Artikel verässenllicht unter der Ueberschrist „ Der Schlüssel zu
dem Millionenvertrag des Herrn Kahn . — Ein Panama der

Sozialdemokratie " . Darin wurde dem KabinettBauer

vorgeworfen , daß es die Abmachungen der „ Deinschen Werke " mit

Kahn , die seinerzeit zu Skandalgeschichten aufgerührt wurden , in

aller Heimlichkeit habe rechtskräftig werden lasten . Den

beiden Reichstagsabgeordneten Wissel ! und Hoch wurde der Vor -

wurf gemacht , daß sie in ihrer Eigenschaft als Abgeordnete den Kahn -

Vertrag im Interesse der Sozialdemokratie zu decken sich bemüht

hätten und daß sie die von dem späteren Reichsschatzminister

v. Räumer herbeigeführte Aufdeckung hätten verhindern wollen . Die

Genossen Bauer , Wist - il und Hoch hatten Strafantrag gestellt . In

der ersten Verhandlung vor der Strafkammer des Landgerichts I

war o. Schilling zu 20 099 M. Geldstrafe verurteilt worden , well er

sich einer schweren öffentlichen Beleidigung der ge -
nannten Politiker schuldig gemacht habe . Schilling selbst hatte Wi-

mols erklärt , keinen Beweis dafür antreten zu wollen ,

daß aus dem Verdienst des Herrn Kahn irgendwelche Summen in

die Parteitasse der Sozialdemokratie gcflosten feien .

Gegen das Urteil wurde von dem Verurteilten Revision eingelegt ,
mit dem Erfolg , daß dos Reichsgericht die Revision , soweit das Straf -

maß in Betrackit kam , für begründet erklärte und den Fall zur noch -

maligen Verhandlung an das Landgericht zurückverwies . In der

jetzigen erneuten Derhandlung ergab sich nun der dem Angeklagten

günstige Umstand , daß nach der Strafprozeßordnung eine Frciheits -

strafe nicht mehr in Betracht kam und daß hinsichtlich der Geldstrafe

nur auf die frühereHöch st strafe von ISOOMark erkannt

werden tonnte .
Die schamlose Verdächtigung der sozialdemokratischen Minister

und Abgeordneten wird also mit 1599 Papiermark , das ist der Preis

für 6 Straßenbahnfahrkarten oder drei leidlichen Zi -

garren . gesühnt " !

und ohne Zuhilfenahme von Theaterkostümen und

Theaterkulissen in gewöhnlichem Sinne . Darum
werden auch keine Theater oder theaterähnlichen , Räume benutzt
werden , sondern einfache Säle ohne jede besondere Bühnenanlage
oder freie Plätze , für die olles Erforderliche von den juaendlichen
Darstellern selbst zugerüstet werden muß . Das Zentralinstitut lädt
olle jugendlichen Kreise zur Beteiligung an der beabsichtigten Der -

anstallung ein und bittet Vorschläge für geplante Aufführungen
mit genauen Angaben , gegebenenfalls unter Beifügung des Manu -

sknptes , an seine Kunstabteilunq , Berlin W. 35 , Potsdamer Str . 129 ,
senden zu wollen .

Siegsried v. Vegesack , . . Tole Stadl " . ( Uraufsührung im
Stadttheater Cottbus . ) Während der Berliner Theater .
betrieb sich immer mehr dem Ungeschmock der Rosskes aller Länder
unterordnet , zeigt jede Reise in die sogenannte „ Provinz " , wie hier
an immer neuen Stellen der enisthaste Wille entsteht , sich von dem
einst so suggestiven Berliner Beispiel sreizumachen , äus eigener Kraft
neue Inhalte und Ausdruckemöglichteiten der Bllhnenkunst zu suchen
und im Umkreis der gegebenen Grenzen selbst ein kulturelles Zentrum
zu werden . Einen neuen Beweis hierfür lieferte die Uraufführung ,
zu drr der Direktor des Cottbuser Stadltheaters , Ernst
Immisch , den Mut gehobt hatte . Man gab hier zum ersten Male das
erste Siück des als Dramatiker noch unerprobien Siegfried o.
L e g e s a ck , „ T o t e S l a d t ".

Das Stück spielt im Hinlerhofe und in neun Wohnungen eines
modernen Großstadthauses und stellt in Bildern voll sorbenstorker
Kontrastwirkuiiften dar , wir die trankhast beengte Lebensform , zu der
die Steinklötze , die wir Häuser nennen , zwinge » , den Menschen von
der Erde abdrängt , ihm die Seele stiehlt , ihn zwischen Gier und Per -
brechen , Zote und Korruption . Verelendung und Rachsucht verkam -
men läßt . Di « ganze Grauenhastigkeit des Großstadt - Alltags gewinnt .
in ein « phantastisch - Sphäre versetzt und symbolisch gesteigert , un -
heimliches Leben . Dennoch klingt das Stück in Bejahung aus , mit
einem Ruf nach neuem sozialen Ethos : zwei junge Menschen unter -
nehmen es schließlich doch , im Dertrauen aus die schlichte Macht
inniger Liebe , durch allen Spuk der Hinterhöfe , über Särge hinweg ,
den Weg ins Freie zu suchen .

Für das Stück , das noch nicht in jeder Beziehung fertig und
eigen ist , trotzdem aber die unverkennbare Prägung einer starken
dramatischen Begabung trägt , setzte sich das Cottbuser Ensemble mit
Begeisterung und Eifer ein . Die Regie Josef Kandners war
ebenso umsichtig wie temperamentvoll und brachte die scheinwerfer -
grell ausleuchtenden Bilder zu eindringlichstcr Wirkung . — einer
Wirkung , die sich am Schlüsse in lang andauerndem Beifall kund tat .
Einzelnen Zuschauern zwar mißsiel ossenbar die unbedingte Ehrlich .
teil , mit der das Stück nichts von dem Lebcnsleid des Mietkasernen -
sträslings verschweigt : aber die Pfiffe , mit denen sie ihren Unmut
Luft machten , vermochten den starken und reinen Endeindruck dieses
Theaterabends nicht zu stören . _ _ Rr .

Petön Feier in der Aula der Iliilversttät . Wie man unS mitteilt ,
werveit Sii - htakademiker . die sick, eine Plahanweisung ,u dieler
Feler adtsole » ioollen , mit dem Bescheide zurückgewiesen : Di «
Veranstaltung iit nur für studiere n de . Nach der uns zugo
gaiigencii osfizieilcn Mitteilung muh ! « man aimehmen , daß sie össentlilh sei.
Sir hätten sonst leine Notiz von der Sache geuoinincii .



Reparation öer Kriegssünöen !
Der Landtag erlediAie in seiner gestrigen Sitzung die Be -

ratung des Haushalls der Dcmänenverlvaltung . Nach einer
eingehenden Aussprach » wurden die Ausschutzanrröoe im wesentlichen
angenommen . Danach soll eine Nachprüfung der Pacht -
preise für staatlich ? Domänen eintreten . Pachtprcise in
Noturalpacht sollen unter Umständen zur Hälfte nach den
Roggenpreisen und zur Hälfte nach den Kartosselpreisen festgesetzt
werden . Die N e u o e r p a ch t u n g e n sind in der Regel durch
öffentliche Ausschreibungen vorzunehmcn . Hierbei soll tunlichst der
bisherige Domänenpüchter , wenn er geeignet ist , den Zuschlag er -
halten . Uoberschüsse aus der Domänenvcrwaltung sollen tun -
lichst dem Wohnungsneubau zugeführt werden . Domänen -
Pächter , deren Domänen zu Siedl ungszwe < ten abgegeben
werden sollen , sollen mindestens ein Jahr vorher Bescheid erhalten .
Zu Siedlungszwecken verkaufte Domänen , die diesen Zwecken nicht
zugeführt werden , sind an den Staat zurückzugeben . Hierzu wurde
der demokratische Antrag angenommen , pachtfrei werdend ? Domänen
in größerer Zahl für Siedlungszwecke , besonders auch für die An -
siedlung der in den Flüchtlingslagern notdürftig untergebrachten
vertriebenen Ansiedler freizugeben . Ferner wurde der
Antrag angenommen , kultivicrungslustigen Personen Moor - und
O e d l a n d käuflich oder langfristig pachtweise zu überlassen . An -

genommen wird der Teil eines deuischvolksparteilichen Antrages , der
verlangt , das in den Händen der gemeinnützigen Siedlimgsgesell -
schaft ?n befindliche Land und das durch Erwerb schlecht bewirft
schafteter Güter zu beschaffend « Land zur Wiederansetzung
der landwirtschaftlichen Rückwanderer zu verwenden .
Damit ist die zweite Beratung des Landwirtschaftshaushalts erledigt ,
und das Haus geht über zur Beratung des Haushalts der �

HanöeZs - und Gewerbeverwaltung .
Der Berichterstatter Abg . Dr . Pinkerncil lD . Bp. ) betont ,

der Etat sei im August ' September 1922 aufgestellt und in seinen
Ziffern durch die Geldentwertung überholt . Der Ausschuß leg « dem
Hause «ine Anzahl wichtiger Entschließungen zur Ent¬
scheidung vor , so bezüglich der Kredit - und der Geldnot , der Niedrig -
Haltung der Holzpreise , der Bekämpfung des Wuchers - , ferner dringe
er auf ' schleunig « Vorlegung des neuen Gewerbesteuergesetzentwurfs ,
evtl . eines Notgefetzes und auf Verbesserung gewisser lokaler Ver -

kchrsverbindungen .
Abg . Osterroth ( Soz . ) :

Man kann bei der Beratung des preußischen Hondelsetals nickst
daran vorübergehen , zunächst ein Wort des Dankes für die

Arbeiter , Angestellten und Beamten zu sprechen , die
mit zäher Ausdauer im Kampf an der Ruhr den französischen
Eroberern gegenüberstehen . Wenn man diesen Kampf in seinen
Einzelheiten kennt , wenn man vor allem weiß , was unsere Eisen¬
bahner im Ruhrgebiet ertragen müssen , dann berührt « s schmerzlich ,
wenn gewisse nationalistisch « Schreier hinten in der Etappe vom
Dolchstoß reden . sZurus : EmheitssrontH Dies « Front in der
Abwehr wäre uns bitter notwendig . Auch die Kom¬
munisten des Ruhrgebietes , die die Ding « übersehen , schließen sich
von einer solchen Äbwehrfront aller vernünftigen Leute nicht aus .

Man dörr ja recht viel über die Beweggründe , die die Fran -
zosen zur Besetzung des Ruhrgebietes veranlaßt haben sollen . Es

scheint mir aber , daß die deutsche Press « und die deutsch « Oesfent -
lichteit nicht genügend über den

wirtschaftlichen tiintergrund der französischen Aktion

unterrichtet ist . Daß Frankreich bisher keinen wirtschaftlichen Erfolg
hotte , daß es keinen solchen Erfolg haben wird , das haben die letzten
sechs Wockzen deutlich gezeigt . Aber es find sa nicht in erster Linie
rein winschaftiiche Ziele , die Frankreich verfolgt . Das Ziel g e h t
über wirtschaftliche Dinge hinaus . Die Engländer sind
hier etwas hellhöriger als wir Deutschen . Die englische Industrie -
presse hat festgestellt , daß die sranzösische Montanindustrie mit un¬

geheuren Fehlbeträgen abgeschlossen Hot . Man spricht von ZSO Mil¬
lionen Frank . Hier liegt der Anstoß für das französisch «
Vorgehen . Frankreich hat ein ungeheures wirtschaftliches Erb «

infolge des Kriegsausganges angetreten , al >«r es ist nicht imstande ,
dieses Erbe richtig zu vcrivaltcn . Die gros ; « französische Eisenind » -
strie weist keine besseren Resultate auf , als die deutsche Eisenindustrie .
Das zeigt der Cisenexport . Das bedeutet aber für Frankreich ein

außerordentlich schlechtes Resultat , denn die deutsche Eisenindustrie
ist ja durch den Kriegsausgang gewallig getroffen worden .

Die ungeheure Elastizität der deutschen Montanwirtschast

rief bei den Franzosen den A p v ? t i t nach dem R » h r g e b i « t

hervor . Sie wollen die deutsche Eisenindustrie , um ihr Defizit damit
decken zu können . Sie wollen das Eisensynditat als Pri .
natmonopol . und die Zeche dafür hätten die deiitsch « Sozial -

poliiit und der Weltfrieden zu bezahlen . lieber die wirtschaftlich «

Hegemonie zielt man die politische Hegen , onie in Eu -

ropa Das alles wissen die Arbeiter an der Ruhr . Deshalb die

stoische Ruhe und die Fsstiakeit im Widerstand . Sie wissen , daß

di » Lebensfähigkeit des deutsch ? » Volkes und der d- utsck�n Republik

bedroht ist . Wir haben alle Deranlassuna . diesen Willen zum

kleben an der Ruhr zn stärken und zu unterstützen .

Es ist klar , daß die Franzosen schon um des Prestiges halber

das Ruhrqebiet nicht fang - und klanglos wieder »erlassen . Wir haben

es mit eitlem zähen Gegner zu tun , der nicht mit nntlannllftflnien

Phrasen bekämpft werden kann . Wenn sogar rechtsstehende Gene -

röle , wie .z. B. General v. Zwehl u. a. , uns m wichtigen Punkten

Erklärungen Nugolinis .
Rom . 1. März . ( EP . ) Heute nachmittag 3 Uhr hatte sich der

Ministerrat unter dem Vorsitz Mussolinis ocrsammett . Es

waren alle Minister anwesend . Vor Inangriffnahme der Arbeiten

verlieh Mussolini dem General D i a z in feierlicher Weise den Titel

eines Chrenherzogs . Mussolini sprach dann über verschiedene

Punkte der äußeren Politik . „ Die Situation cm der Ruhr scheint

in den letzten Wochen stationär zu sein , während die beiden

Gegner an ihrer bisherigen gegenseitigen Widerstandspoiitit fest -

halten . England Hot seine leicht ablehnende Haltung

nicht geändert . Italien hat seine technischen Elemente

an der Ruhr weder vermehrt noch verringert .

Eine neue Richtung in der Haltung der beiden Gegner könnte

dadurch eingeschlagen werden , daß der eine dem anderen einen

neuen Dorschlag unterbreitet , eine Dermittluvg

verlangt oder auch durch eine Erklärung der politischen

Ziele , di : Frankreich zu verfolgen vorgibt . Ziele , die

sich b i s I e h t aus di - Vezalzlunz der Reparationen beschränken .

Der Geduldskrieg , der sich gegenwärtig im Ruhrgebiet abspielt ,
kann trotz der allgemeinen Erwartung eines roschen Endes noch

lange andauern . Wie ich im Senat und in der Kammer bereits

klarlegte , wird sich Italien k e i n e m V e r s u ch zur raschen Wieder -

Herstellung der Ruh « in Zentraleuropa entgegenstellen .
Italien hat dies durch feine Hilfe für Oesterreich bewiesen . Die

Verpflichtung zur Neutralität .

die Italien mit Frankreich aus dem gemeinsamen Reparationsgebiet
eingegangen ist , fordert jetzt , daß dieses wichtige Problem so

schnell wie möglich geregelt wird . Durch seine vssiziellc
Erklärung hat Italien den richtigen Standpunkt eingenommen .

Der Feldzug einiger Zeitungen ist weder gebilligt noch autori -

siert worden . Die sascistische Regierung will eine o u l o n o m «

Außenpolitik führen . Si - kann keine Bündnisse dul -
den . die nicht eine solide Garantie bieten . Das sascistische
Italien kann weder jetzt noch später einem Bündnis zustimmen ,

daß dieser Grundlage entbehrt .

recht geben , dann kann es uns gleichgültig sein , wenn wir nur die
Narren gegen uns haben . Heute ist

die Derhondtungsbasis für uns besser denn je .
Der Militarismus ist an der Ruhr sä abzui - ckum geführt worden .
Verhandlungsbereitschaft — jawohl , Ersüllungswillen , aber auch unser
Wille zum Leben muh dabei zur Geltung kommen .

Was wir befürchten und bekämpfen , dos wäre , wenn die Re -
gierung es zuließe , daß der Kampf an der Ruhr in einen Kampf
um die Prozent « bei der Beteiligung an dem französisch - deutschen
Cisensyndikal ausmündet « , wir wollen die deutsche Wirtschaits -
Hoheit und die tebensinleresien der deutschen Republik erhalten . Für
den Augenblick scheint uns der Weg der privatkapitalistischen Egoisten
rerrammelt zu sein . Wir werden den französischen Kapttaliften
ihr « Wünsch - auf Errichtung eines mitteleuropäischen Wirtschafts -
und Preismonopols austreiben .

Das Bild der deutschen Wirtschaft ist gewiß nicht entzückend .
Wir alle wissen , daß die deutschen Rohstoffquellen weniger geworden
sind , daß große Umstellungen in der Industrie nötig waren , daß di «

Sozialpolitik eingeengt wurde . Arbeiter , Angcstellde und Beamte
haben in dem schrecklichen wirtschaftlichen Gedränge der letzten Jahre
die schwersten Opfer bringen müssen . Das zu illustrieren , genügt
der Hinweis auf den Reallohn des deutschen Arbeiters
und auf den der Arbeiter anderer Länder , die mit Deutschland auf
dem Weltmarkt konkurrieren . Der Reallohn des deutschen Arbeiters

gegenüber seinen Älassengenossen der anderen europäischen Industrie -
länder beträgt heut « nur noch ein Siebentel ( hört , bört ! ) . Wenn

trotz allem Deutschland einen starten Export �n den letzten
Iahren aufzuweisen hatte , dann hat die deutsche Arbeiter -

klasse dafür bluten müssen . Zusammen mit dem Arbeiter
liaben die kleinen Handwerker und die versinkende Kultur -

schicht des deutschen Mittelstandes die schwersten Opfer
bringen müssen . Seit Mitte des vorigen Jahres steigende Geld -

« ntwertung und immer schlechtere Anpassung der Löhne und Ge -

hälter an diese Entwertung . Der Lohnanteil in den Preisen der
Waren ist ungeheuer gesunken . Kein Wunder , wenn infolge des

Mangels an gesunder und kräftiger Nahrung
der Ausfall an Arbeitskrafk immer größer

wird . Wie wollen wir vorwärts kommen ? Rettung der Ar -
b e i t s k r a f t und Rettung der Qualität . Di « Frag « der

Berufsschulbildung z. B. darf nicht an irgend einer engherzigen
Auffassung des Finonzministers scheitern .

Wie ober retten wir Arbeitskraft und Arbeitsquaiität ? Nur

dadurch , daß wir den Staat dazu antreiben , den Klassenkamps ,

einigermaßen wenigstens , zu entgiften . Greift der Staat nicht

ein , ist ein « Explosion unvermeidlich . Di « Explosion aber zerreibt
uns physisch und kulturell , wir Sozialdemokraten sind nicht für
kommunistische Eisenbart - Suren . wir wollen gesellschaftlich « Lösungen
nach wissenschastlichen Wethoden . ( Lachen bei den Kommunisten . )
Da ? Elend unsever Wirtschaft hat sein « Ursache vor allem in den

Monopolen . Eisenpreis «, Holzpreis « und Kohlenoreis «, zum
Teil oft über den Weltmarktpreis hinausgehend , beuten den inneren
Markt aus , un > draußen mit Erfolg konkurrieren zu können . Das

preußische Handelsministerium sollte seinen ganzen Einfluß aus -
bieten , um bei der Reichsregierung gegen die skandalöse Monopol -
Wirtschaft mobil zu machen . Es ist «in Skandal , daß der Fis -
kus den Hvlz wucher noch unterstützt . Ungeheure Ge -

winne fließen in di « Taschen der Herren , die zwei Drfttel der preu -
ßischen Forsten in Privatbesitz haben . Eisen - , Sohlen - und holzpreiie
verursachen das Elend unserer Eisenbahn , unser Wohnungselend .
unser Siedlungseleod . Hier muß angesetzt werden . Gewiß sind die

Reparationen zum großen Teil schuld an unserer Geldentwertung ,
aber in der Preispolitik der großen Monopole , die von Reich und

Staat nicht kontrolliert werden , liegt ebenfalls ein Ljanptgrund der

Zerrüttung unserer Finanzen . Hätte man jetzt nicht die Mark

stabilisiret oder , besser gesagt , wenigsten - den Ansang zur Stabil ! .

sieruna gemocht , dann hätten wir jetzt nach der Ruhrbesetzung be-

reit » den Zusammenbruch . Gut , daß ein Ansang gemacht wurde .

Schade , daß er so spät gemacht wurde . Wir wären

nicht so weit gekommen , wenn man beizeiten di « s o z i a l d e n, o -

kratischen ' Vorschläge befolgt hält «. Ich bin der Ueber -

zeugnng und stütze mich dabei auf positiv « Gründe , daß die Reichs -

siank teut « in ihrem Devisenbesitz besser dasteht als früher . Sie soll

noch ausholten wie die Arbeiiersrvnt an der Ruhr . Es erfüllt uns

mit Zuversicht , daß bislier trotz ollen Elend » und trotz aller Schmie -

rigkeiten die deutsch « Wirlschaft , di « ja zum deutschen Arbeiter ge -

hört , sich so «lastisch gezeigt hat . Vergessen wir indessen nicht , daß

es neben der Svekulation in Valuten auch ein « Spekulation
in fremden Effekten gegeben hat und noch gibt . Hier ist
noch allerhand zu tun . Daneben muß dem Wucher herzhaft an
den Kragen gegangen werden . Wir erwarten , daß hier unsere Vor -

schläoe vom Hause angenommen werd . en
Reparation der kriegsiünben draußen . Reparaiion der krleg « -

sündcn im Innern , wi - berherstellunq der Arbeitskraft der Rinssen !
Al » erster Anfang hierinr wiederherslellunq der Kaufkraft der Mark .
Damit Festiguna der Löbne . Ordnuna in da « Ehao » der preise , da -
mit die Dorauslehung für den Fortschritt einer neaen , gesunderen
Wirtschaft und Kultur ? ( Starter Beifall bei den Soz . und in der
Mitte )

Nachdem dann noch der Zentriimsabgeordnete Kager zum Hon -
delsetat gesprochen hatte , vertagt « sich da « 5iaus auf Freitag 12 Uhr :
Weiterberatung . — Schluß gegen 6 Uhr .

Es wäre «in unverzeihlicher Fehler , sich in irgend -
einer entscheidenden Weis « während der Ententekrise angesichts der
dunklen Punttc in der Weltlage zu verpflichten . " ( Letztere Erklärung

bezieht sich auf di « von «inigen franzosensreundlichen Blättern ent -
wickelten Pläne eines italienisch - französischen Konti -

nentalbündnisses unter Ausschaltung Englands ,
das in London unliebsames Aufsehen erregt hat . Red . d. „ D. " )

Ein heikles Problem : Die koftenfrage .
London . 1. März . ( MTB. ) Dem diplomatischen Berichterstatter

des „ Daily Telegraph " zufolge werden auf der Sachverständigen -
konfcrenz , die heut « zur Erörterung der Verteilung der r h e l n i -

schen Besatzungskosten beginnt , a » der sich auch die Ver -

« inigten Staaten beteiligen , vielleicht einig « sehr schwie -
rige Fragen aufgeworfen werden . Die Ausgaben für die

amerikanischen Besatzungstruppen seien noch nicht erstattet , während
di « Ausgaben für die alliierten Besatz , ingsheere bis zu einem Zeit -

punkt , der nicht weit zurückliege , von den Beträgen , die die Repara -
tionskommission von Deutschland erhielt , bestritten worden sind . Es

würde dem Berichterstotter zufolge von besonderem Interesse sein ,

wen naiif der Konferenz von französischer Seite di « Frage der Extra¬

kosten der Besetzung de , Ruhrgebieke » aufgeworfen werden sollte .
Bonar Law habe erst vor kurzem im Unterhaus grundsätzlich be¬

tont , daß di « Kosten einer Sonderaktion , wie es di « französisch »

belgische Besetzung des Ruhrgebietes sei , n i ch t aus der gemeinsamen
Kasse der Reparationstommission bezahlt werden könnten , und daß

jeder Dorschlag in diesem Sinn « sorgfältig erwogen werden müsse .

schonende Vorbereitung auf neue tLpfer .

Part » , l . März , swlv . ) Zn einem Leilarlikel weist heut -
das » Journal de » Vebats " daraus hin , daß , wenn sich der deutsche

Widerstand verlängere , im Ruhrgeblet eine Verstärkung der

Mllliärstreitkräfte notwendig werden könnte . E « werde dann unter

Rmsländen notwendig sein , die Zahresklaise , die demnächst

entlassen werden solle , unlcr Waffen zu halten . Die össenkliche

Meinung werde diese Maßnahme natürlich finden . Wenn da «

Land in einen so wichtigen Konflikt oerwickell sei, so müsse mau

auch die Opfer bringen , die der Sieg erfordere . Schonend weist
das Blatt alsdann darauf hin . daß es nützlich fein könnte , sich der
Soloniallruppen zu bedienen . Wenn es auch nützlich sei .
daß die französische Regierung dabei nichts gewinne , so könne es
verständlich fein , daß man hierzu feine Zuflucht nehme .

Amerika unö haagee Schieösgerlcht .
Paris . 1. März . ( WTB . ) „ New Jork Herald " n ? ekM aus

Washington , im Anschluß an die Unterredung zwischen Präsident
H a r d i n g und Senator L o d g e habe sich der Präsident bereit
erklärt , dem Kongreß nach Ablauf der gegenwärtigen Tagung
einen Vorschlag betreffend Teilnahme der Vereinigten Staaten an
dem internationalen Gerichtshof im Haag vorzuleben .

öeamte unü Krankenversicherung .
Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstages be -

antragten unsere Genossen bei der Beratung der Abänderung der
Reichsversicherungsordnung , daß künftig auch die Beamten in die
allgemeine Krankenversicherungspflicht einbezogen wer -
den und daß der Unterschied zwischen unteren und höheren Beamten
mit Einschluß der Minister und des Reichskanzlers in Fortfall käme .
Die Redner aller bürgerlichen Parteien verhielten sich
diesem Antrag gegenüber ablehnend und stellten sich auf den Stand -
punkt der Reichsregierung , die sich gegen eine Einbeziehung der Be¬
amten in die Reichsvcrsichsrungsordnung aussprach und durch be -
sondere Maßnahmen den infolge von Krankheit und Wochenbett -
Unkosten in Rot geratenen Beamtenfamilien Hilfe gewähren will .

Zwei Redakteure der „ Roten Fahne " wurden von der 4, Straf »
kommer des Landgerichts I zu 20 009 refp . 10 000 M. Geldstrafe ver¬
urteilt . weil sie die Erschießung des Arbeiters Loose , der sich seiner
Verhaftung nach dem Charlottenburger Eprengstofjattentat durch
die Flucht enziehen wollte , als Mord und die Polizeibeamten als
Mordbuben bezeichnet hatten .

Tirtfchocft
Preußens Siedkungskäligkeik .

Ueber den Umfang der Siedlungstätigkcit reichen die Organe
der gemeinnützigen Siedlung jährlich Nachweisungen ein . Diese
werden jetzt für Preußen zum erstenmal zusammenfassend veröffent -
licht . Berücksichtigt man die ungeheuren Schwierigkeiten , die ins -
besondere durch die wahnsinnige Verteuerung de « Baumaterials für
die Siedlungstätigkeit überhaupt entstanden find , so bleibt es immer -
hin erfreulich , zu beobachten , daß in den Jahren 1919 bis 1921 die
Zahl der geschossenen Siedlerstcllen , wie die Beschaffung von Land
und schließlich auch die Zahl der Ansiedler nicht unbeträchtlich zugc -
nommen hat . Das Gesamtergebnis der Siedlungs -
tätigkeit muß bisher aber gleichwohl als außerordentlich
bescheiden bezeichnet werden . Wenn in den Jahren 1919 bis
1921 insgesamt 4739 Ansiedler und dazu 15 364 Haushalisangehärige ,
mithin also nur 20 103 Personen , in neuen Siedlungen unterge -
kommen sind , so ist da « bei einer Bevölkerung von rund 60 Mil -
lionen Menschen , die das Deutsche Reich in seinen neuen Grenzen
immer noch zählt , für seinen größten Freistaat außerordentlich gering :
und wenn schließlich von diesen 20 103 Personen , die in den neuen
Siedlerstellen untergebracht wurden , drei Fünftel bereits früher in
der Landwirtschaft beschäftigt waren , so ist von den erwarteten
sozialen Wirkungen der Siedlungstätigkeit , die doch einen er -
heblichen Teil der landfremd gewordenen Bevölkerung auf das Land
zurückführen sollte , so gut wie gar nichts zu spüren . Nur rund
8000 Personen einschließlich der Haushaltsangehörigen , also knapp
40 Proz . der Siedler , haben ihre Tätigkeit in Handel und Gewerbe
oder in anderen Berufen ausgegeben , um auf eigener Scholle eine
Existenz zu gründen .

Immerhin ist beachtenswert , daß die Wirkungen des Reichs -
stedlungsgesetzes doch in einer Steigerung der Landbeschaffung und
einer Vermehrung der ncugegründeten Sicdlerstellen zum Ausdruck
kommen . Von den gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen oder
durch deren Vermittlung wurde Land erworben :

- IN. . . „„>> Davon en tfiillt auf
Zm Jahre U- berhaupt i . kimä Staais - fonfiiflr «DtWo " D domiwen Sltdlungstand

1019 . . . . 22514 ha 15,7 ha 697 ha 20840 ha
1920 . . . . 299,8 . ,347 , 4 117 „ 23453 ,
,92 , . . . . 40 082 .. 2309 . 13 493 , 24 229 .

1919/21 . . . 91404 ha 5172 ha 18 209 ha 68 022 ha

In Proz . . . 100 . 6,7 „ 20,0 . 74 . 3 ..

Aus dieser Uebersicht geht hervor , daß die vermehrte Londbc -

schafsung hauptsächlich durch die Bereitstellung von Staatsdomänen
herbeigeführt worden ist . Das „sonstige Siedlungsland " , das zwar
den größten Teil der bereitgestellten Fläche ausmacht , wurde in den
letzten Jahren in nicht viel größerem Umfange aufgebracht , als schon
im Jahre 1919 . Auffallend gering ist der Anteil des Moor - und
Oedlande » an dem erworbenen Siedlungsland . Durch die Kulti -
vierung von Moor - und Oedland könnte noch für Hunderttausende
von Siedlern Arbeit und Brot auf eigener Scholle beschafft werden .
Das ist bisher nur in bescheidenstem Umsanoe gelungen . Denn ob-
wohl die Siedlungsgesellschaften bereits zu Beginn des Jahres 1019
6467 Hektar Moor - und Oedland zu Stedlungszwccken besaßen ,
wurden nur 3250 Hektar davon z » Siedlerstellen umgewandelt . Dem¬
nach ist die Nachfrage nach Moor - und Oedland bei den Siedlern
in diesen Jahren verhältnismäßig gering gewesen . Zurückzuführen
dürfte das fein nicht nur auf die enormen Boukoften für Siedlung ? -
Häuser , sondern auch auf das umfangreiche Betriebskapital .
das heute zur Errichtung einer noch so kleinen Landwirtschast auf
neuaufgebrochenem Lmd erforderlich ist . Hier wäre es Aufgabe
der zuständigen Stellen , tür eine umfassende Kreditbeschaffung
Sorge zu tragen , und so den Siedlungslustigen den Aufschluß von
Neuland zu erleichtern . Daß übrigens der Ankauf und auch die

Enteignung anderen Bodens — die letztere wurde nur sehr spärlich
angewandt — in den letzten Jahren so wenig zugenommen hat , dürste
z » einem erheblichen Teil daran liegen , daß die unzweifelhaft großen
Gewinne in der Landwirtschast es auch den unrationellsten Betrieben
erlauben , ihren Besitz aufrechtzuerhalten , so daß die Neigung zum
Verkauf von Land natürlich sehr gering ist . Der überwiegende Teil
dieses so erworbenen Bodens entstammt großen Gütern .

Prüft man die Statistik nach den Ergebnissen der Siedlung ? -
tätigkeit , so ist es auffallend , daß von den in den drei Jahren ge -
fchafscnen 4739 Sicdlerstellen mit einer Fläche von 44 130 Hektar
59,3 Proz . , also fast weit mehr als die Hälfte , auf Stellen von

weniger als 5 Hektar entfallen . Mehr als ein Drfttel , näm -
lich 33,6 Proz . , der Stellen hatte sogar noch nicht einmal einen
halben Hektar . Daraus geht eindeutig hervor , daß der weitaus

überwiegende Teil der hier geschaffenen Siedlerstellen Anlieqersied -
lungen sind , daß jedenfalls selbständige landwirtschaftliche Betriebe
mit Hilfe der Siedlungstätigkeit nur in sehr geringem Umfange «nt -

standen sind .
Aus all diesen Tatsachen ergibt sich , daß die Siedlungstätigkeit ,

von der man sich so viel versprochen hat , noch immer in den Kinder -

schuhen steckt , und daß es gewaltiger Arbeit bedarf , um den Sied -

lungsgedanken zu Erfolgen zu bringen .

Da » Goldzollaufgeld für die Zeit vom 7. bis einschl . 1Z. März
1923 betrögt 603 900 v. H. ( bisher 595 400 v. H. j .

Die Ausbreitung de » holländischen Margarine , rust » in Deutsch -
laad hat einen ganz gewaltigen Umiang angenommen . Wie an¬
der Generalversammlung der Oldenburger Margarinewerke A. - E
mitgeteilt wurde , hat . der Jürgen ? « und der van den Bergl
Konzern nicht weniger als 48 deutsche Margarmefabriken an sic
gebracht .



OewerGhastsbeVegung
öetriebsrätewahlen !

Für die Durchführung der Neuwahlen der Betriebsräte be -
schliegt der Ausschuß der GewerkschaftSkommifsion im Auftrage der
Plrnarversammlung auf Grund der Beschlüsfe des Leipziger Ge -
werkschaftskongresfes sowie der Richtlinien und Anweisungen der
freigewerlschaftlichen Betriebsrätezentrale des ADGB . und der des
Wirtschaftsgebiets Groß - Berlin , daß Vorschlagslisten für die
BetriebSräleneuwahlen , die zustande gekommen sind auf Grund
von Verpflichtungen und Bedingungen außerhalb der oben be -
zeichneten , von den der Gewerkschaftskommission angeschlosienen
Organisationen nicht anerkannt werden . Die Aufstellung
der Kandidatenliste kann nur in freigewerkschaftlichen
ssunktionärkonferenzen erfolgen . In Kleinbetrieben tritt
an die Stelle der Funktionärkonferenz die der freigewerk -
fchaftlichen Betriebsangehörigen . Betriebsräte , deren
Aufstellung und Wahl nicht diesen Grundsätzen gemäß erfolgt ,
gelten nicht als Betriebsräte einer freigewerkschaftlichen Or «
ganisation .

GewerkschaftSkommission Berlins u. Umgegend . Eabath .
Frcigewerkschaftliche BetriebSrälezentrale für den Wirtschaftsbezirk

Groß - Berlin . Emil Barth .

Die neueste Parole .
Wenn die Kommunisten nicht alle acht Tage eine neue „ Parole "

ausgeben , dann ist ihnen nicht wohl . Gleich einem Dollbluthengst
sprengt so eine neu « Parole feurig in die politisch « Arena , in der die
kommunistischen Clowns das Publikum durch Zungenverrenkungen
zu amüsieren oersuchen . Kaum sind jedoch einige Runden gemacht ,
da geht dem neuen Zirtusgaul schon die Puste aus . Der Vollblut -
Hengst , der das Proletariat durchs Ziel tragen soll , ist nur eine alters -
schwache Mähre und wird , von den Fußtritten der Clowns begleitet ,
auf den Schindanger geschickt .

Diktatur des Proletariats , Kontrollausschüsse , ReichsbetriebsrSte -
kongreß . Arbeiterregierung usw . usw . Wer kann sich auch nur noch
der Allheitmittel erinnern , die einen Tag lang die erste Seite der
„ Roten Fahne " füllten , dann nach und nach aus die dritte Seite ver -
drängt wurden , um schließlich ganz zu verschwinden .

Die neueste Parole heißt : Bildung von chundertschaf -
ten der Arbeiter in den Betrieben . Wenn man diesen
gemeingefährlichen Blödsinn liest , fragt man sich unwillkürlich , ob
die Leute , die solche Parolen schmieden , im Dienste des deutschen
oder des französischen Nationalismus stehen . Diese Sorte von ,chun -
dertschaften " waffenloser Arbeiter kann doch nur jenen Nationalisten
zum Dorwond dienen , ihre bewaffneten Banden auf die
Arbeiter loszulassen . Das merkwürdigste aber an diesem
gefährlichen Unsinn ist freilich , daß es Arbeiter gibt , die d a r o uf
hereinfallen . Das zeigt aber auch , wie dringend notwendig eine
systematische Ausklärung und die Verbreitung der sozialdemokrati -
schen Presse ist .

Zum Kampf in der Fleischwarenindustrie .
Die Arbeitgeber der Berliner Fleischworen -

i n d u st r i e haben die Drohungen , die bei ihnen Beschäftigten
auszusperren , zur Tatsache werden lassen . In der bürger -
lichen Presse verbreiten sie eine irreführende Notiz , um die Oeffent -
lichkeit zu suggerieren , daß es sich bei den am Kampf beteiligten
freien Gewerkschaften nur um eine Machtprobe handele . Dem hat
di « Streikleitung solgendes entgegenzuhalten :

Der Kampf ist von langer t ) dnd von den Unternehmern
vorbereitet . Schon vor einiger Zeit brachte das Organ der
Fleischwarenindustrie , die „ Füag " , einen Artikel , in dem es scharf
machte gegen die Art der tariflichen Regelung der Löhne . Ein
andermal bezeichnet dasselbe Organ Streikende als Er¬
presser , und erst dieser Tage stellte es die Frage , wann man
endlich auch in Deutschland den Mut aufbringen werde , den Acht -
stünden tag zu beseitigen . Es ist zu beächten , daß eine
große Anzahl dieser besonderen Art „ Industrieller " mit nichts an -
gefangen hat . Die Zwangswirtschaft und die Geld -
entwertung haben sie in den Sattel gehoben .

In Groß - Berlin schloß sich die Fleischwarenindustrie mit sechs
anderen Arbeitgeberorganisotionen zu einem Arbeitgeber -
bund der Flcischwarenindustrie und verwandter Be -
rufe zusammen , dem auch die bekannten Viehkommissionäre und
Crcgrosschlächter angehären , die wir noch in anderem Zusammenhang

der Arbeiterschaft vorführen werden . Ohne jeden Grund k ü n -
d i g t e n zum Jahresschluß sämtliche Organisationen die Torifver -
träge , und ein Manteltarif mit ganz erheblichen Verschlechterungen
sollte unter der Bedingung eingeführt werden , daß auch der „christ -
liche " Nahrungsmittelarbeiteroerband Tarifkontrahent werde .
Dieser Verband hat aber hier keine 200 Mitglieder , während der
Zentralverband der Fleischer über S000 Mitglieder hat . Es kommen
dann noch hinzu die dem Transportarbeiter - , Maschinisten - und
cheizerverband und dem Zentral oerband der Angestellten ange -
hörenden Mitglieder . Die „ Christen " legten auf die Verschlechterung
des vorgelegten Manteltanfes „ keinen Wert " . Alle VerHand -
lungen , auch bei den Behörden , zuletzt vor dem Demobilmachungs -
kommissar , der feststellen mußte , daß dieser Arbeitgeberbund über -
Haupt nicht tariffähig ist , scheiterten . Wie es zur Arbeits -
niederlegung kam , ist durch eine frühere Pressenotiz schon bekannt .
Der Arbeitgeberbuno veranlaßte hierauf die A u s s p e. r r u n g ,
aber nicht auf der ganzen Linie , sondern zunächst nur in der Fleisch -
warenindustrie .

Vom Arbeitgeberbund plant man einen großen Schlag ,
der dem Geldbeutel der Unternehmer zugute kommen soll . Am ver -
flossenen Mittwoch wurde dem Viehhof noch viel Vieh zugeführt .
Die Engrosschlächter schlachteten wie toll darauf los und die Wurst -
fabrikanten kauften fast restlos auf , trotzdem nicht gearbei -
tet wird . Warum das ? Man will im Laufe dieser Woche
auch den Schlacht - und Viehhof stillegen , damit auch
das L a d e n s l e i s ch e r g e w e r b e, das die Forderung der Ge -
sellen bewilligt hat , zum Erliegen kommt . Die Ware

soll knapp werden . Bei der Wiederaufnahme der
Arbett will man dann zu erhöhten Preisen dem vom Unter .

nehmerwm ausgehungerten Verlin wieder Fleisch und Wurstwaren
verkaufen . Das sind die „ guten Patrioten " , die erst kürzlich durch
eines ihrer führenden Organe zu Preistreibereien angeregt
wurden . Man will durch diesen vom Unternehmertum provozierten
Kampf die Oesfentlichkeit ablenken . Die unerhörten Preis -
treibereien trotz des Dollar stürz es sollen im chinter -
gründe verschwinden . Es ist zu bemerken , daß die stauptfcharfmacher
die Engrosfchlächter und Biehtommiffionäre find .
Man wird aber Berlin nicht aushungern können , denn es ist die

Möglichkeit vorhanden , Berlin aus dem Reiche mit Waren zu ver -

sorgen .
22 Betriebe haben neben den Ladenfleischern nicht ausge -

sperrt . Die Firma Friedrich in Moabit , Stephanstraße , hat den

Tarif anerkannt und ist aus dem Arbeitgeberbund ausgeschieden .
Die Christen vermitteln Streikbrecher . Ihre Zahl ist kaum
nennenswert . Vor dem Bureau des Christlichen Verbandes werden

diese Stteitbrecher auf Lastwagen der grünen Polizei aufgeladen
und von diesen mit umgehängten Karabinern zur Arbeitsstelle ge -
bracht . Dielleicht konttolliert der Polizeipräsident einmal dies «
Tätigkeit der Schupo .

Die Stimmung der Streikenden und Ausgesperrten ist eine

äußerst gute . Die Kolleginnen und Kollegen der Esha - Werke haben
sofort bei Ausbruch des Kampfes eine Sammlung zugunsten der

Kämpfenden veranstaltet , die fast % Million Mark einbrachte .
Die Angestellten dieses Betriebes haben ebenfalls eins größere
Summ « gesammell . Die Belegschaft des Fleischereibetriebes der

Firma Ascknnger hat den Betrag des nicht erfolgten Steuerabzuges
der letzten Woche im Februar der Streikkasse zur Verfügung gestellt
und wird noch weitere Bettäge folgen lassen .

Streik in den städtischen Häfen .
Vom Zenttaloerband der Angestellten wird uns geschrieben :
Di « städtischen chafenonlaqen sind am I . März von der Berliner

Hasen - und Lagerhaus - A. - G. pachtweise übernommen worden .
Der Zenttalverband der Angestellten hatte vor einiger Zeil bereits
der Firma S ch « n k e r u. Co . , die von den Konsorten beauftragt
war , alle di « Hafen - und Lagerhaus - A. - G. bettefsenden VerHand -
lungen vor der Gründung zu führen , einen Tarifvertragsentwurf
eingereicht und die Forderung gestellt , bis zum 28. Februar einen

Tarifverttag abzuschließen . Dieser Abschluß eines Tarifverttages ist
für die Angestellten der städtischen Hafenanlagen notwendig , weil
im Pachtverttage lediglich festgelegt ist , daß der Tarifverttag für
die Angestellten der städtischen Werke auf die Hafenangcstelltcn bis
30 . Juni d. I . Anwendung finden soll . Nun hat der Magistrat
Berlin aber diesen Tarifvertrag zum 31 . März gekündigt . Die

Angestellten der Hafcnanlagen hätten also ab 1. März in die Dienste
der Pachtgesellschaft eintreten müssen , ohne zu wissen , wie sich
künftighin ihr Arbeitsverhältnis regelt . Die Firma Schenker u. Co.
hat den Abschluß eines Tarifverttages abgelehnt , sie will die
Angestellten der städtischen Hofenanlagen unter den Tarifvertrag für

die Speditionsbetriebe bringen , der in seinem ganzen Auf -
bau auf die Hafenangestellten nicht anwendbar ist . Der Magistrat
Berlin hat die Hafenongestellten am 28. Februar entlassen .
Wiederholt wurde von den verschiedensten Seiten versucht , und zwar
mit nicht immer ganz einwandfreien Mitteln , die Angestellten zu
veranlassen , bedingungslos zu der neuen Pachtgesellschaft überzu -
tteten . Dies hat die Angestelltsnschoft abgelehnt . Abi . März
d. I . steht die Angestelltenschast der städtischen Hafenonlagen im

! S t r e j k. Stteikziel ist , den Eintritt in Tarifverhandlungen mit
der Pachtgesellschaft zu erzielen . Die städtischen Hafenanlagen sind
für Angestellte gesperrt . _

Die Tarifbewegung der Angestellten in der Holzindustrie .
- Die AngesteWenschaft in der Berliner Holzindustrie nahm in

einer Versammlung am Mittwoch auf Grund der Berichte , welche die "

Organisationsvertteter der drei AfA - Verbände gaben , zu dem Ver -
hallen der Arbeitgeber in der Holzindustrie Stellung . Nachstehender
Antrag wurde nach eingehender Diskussion , in der das Vorgehen der

Arbeitgeber aufs schärfste gemißbilligt wurde , « instimmig ange -
nommen :

„ Die heute versammelten AfA - Mitglieder , welche in der Holz -
industtie Berlins beschäftigt sind , fordern ihre Organisationen auf ,
auf jeden Fall di « Schiedssprüche vom 12. Januar und 13. Fe -
bruar zur Durchführung zu bringen und außerdem eine Gehalts -
« rhöhung für den Monat Februar in Höhe von 110 Proz . durch -
zusetzen . Die Versammlung beschließt , daß eine Urabstimmung
über Stteik oder Nichtstreik in den Bettieben vorgenommen
werden soll . Das Ergebnis muß bis Montag , den S. März , mittags
2 Uhr , im AfA- Ortskartell , Reinickendorfer Straße 118 , einge -
gongen sein . "

Sollten die Arbeitgeber bei den Verhandlunqen zwecks Durch -
führung des Schiedsspruches am kommenden Freitag vor dem

Demobilmachungskommissar ihren ablehnenden Standpunkl nach wie
vor aufrechterhalten , so ist nicht die Angestelltenschaft , sondern der

! Arbeitgeberverband für die sich ergebenden Folgen verantwortlich .
Wir hoffen , daß die Herren Arbeitgeber , wenn sie schon nicht selbst
zu den Verhandlungen kommen wollen , wenigstens ihren Syndikus
mit Vollmachten ausstatten und nicht nur ihm den Auftrag erteilen ,
einen schriftlich formulierten Beschluß vor dem Demobilmachungs -
kommissar zur Verlesung zu bringen . Die Angestellten nehmen an ,
daß auch in den Köpfen der Arbeitgeber 1er Holzindustrie die heutige
Zeit nicht spurlos vorübergegangen sein kann , und erwarten , daß die

'
Angestellten nicht zum äußersten Mittel , dem Streik , gezwungen
werden . Um ober für alle Fälle gerüstet zu sein , fordern die Orga -
nisationen die Angestellten auf , gemäß obigem Beschluß eine Urab -

stimmung in den Betticben vorzunehmen , lieber die weiteren

Schritte ' wird in einer am Mittwoch stattfindenden Versammlung
Bericht erstattet . _ _

Warnung vor einem Sch - v ' wMer ! In Berlin tritt zurzeit ein
Mann un : er dem Namen Otto Werner , geb . 12. 12. 13S3 zu

Myslowitz O. - s . , als Monteur auf . Er gibt an . daß er in Ludwigs -
Haren in einer Bertrauensmännerversammlung deS Deulschen Metall -
arbeiterverbandes gegen die französische Revublik und ihre Tendenzen

gesprochen habe und deSbalb von der französischen BesatzungSbebörde
ausgewiesen sei . Er versucht nun von den einzelnen O« tS -

Verwaltungen oder bei den Ortskartellen deS ADGB . Unter -

st ü tz u n g e n zu erhalten . Die Angaben , die er macht , sind laut

Mitteilung der Verwaltungsstelle Ludwigshafen deS Deulschen Metall -
arbeiterverbandes unrichtig . Es handelt sich um einen

Schwindler , welcher von dem Fabrilarbeiterverband , Ver -

waltungsstelle Ludwigshafen , verfolgt wird . Es wird gebeten , daß

arbeiterfreundliche Blätter diese Mitteilung abdrucken .
Die Ortsverwaltung Berlin des D. M. - V.

Deutscher Baugewerksbund , Vaugewerkschaft Berlin . Urab «

stimmung über den Schiedsspruch des BezirlslobnomteS iur die
1. Märzhälfte findet am Sonntag , den 4. März , in den bekannten

Abstimmungslokalen von 10 bis 12 Nbr statt . Wir bitten um rege

Beteiligung . Wir bitten ferner , die Annonce in der Freitag -
Morgenausgabe zu beachten . Der Vorstand .

Werkm»ister »B«rriv ®ttlin I. Versammlung am Sonnabend , abend » 7V? Ufer,
im Restaurant „Psefscrberg " , Cibönhauser Allee 17k. Vortrag de» Herrn
Rcichstagsabgeordneten Sollmann llber : „Einbruch in » Ruhrgebiet " .
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aller in derZigaretten - Jndustric beschäftigten Arbeitnehmer

In dem „ Sepfeicnldlen " . Sophienflv . 12/1 ».
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Skrllunguahme zu dem am 28 . Februar 1923 gefällken Schiedsspruch
betreff » Löhne ia der Zigaretken - öadustrie .

Erscheinen aller Rollegen ist Plticht ! Det ftarteOoarflnnb .
OcihrvaiUcataffe
für das Buchdruck
gcractbei Berlin .

Tie IS . Abiindeeima
der Sailenfafeur . g in
am 56 Februar ISA
in Äroft getreten .
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NllWkl SMdM ' MM
OcctoallungsfleDc Berlin , SO 10 , Snnecflc . 30

Freitag , 2 . März , abdS . 7' lt Uhr
bei Kliems , Hasenheidc IS :

Versammlung
der Vertrauensmänner und Vetriebsräte aller

dem Reichsmanteltarif unterstehenden Betriebe

Tagesordnung : Bericht über die Derhunblungen
mit der ttcbcliscberorsanlfatinn .

Sitzung der enDtUcrl . Crtsoenoflllung im Slebrnraum mn flUhr
Ohne Berbandsduch nnd Funttionürfarte leinen Zutritt !

41/1 Die Orlsaecraallung

Deutscher Vaugetverksbund
Baugewerkschaft Berlin

« * > . « * ! MWININW Achtung !

über den Schiedsspruch de » vczirlslohnamke » für
die erste MärzhSlste findet am Sonntag . 4. Mörz .
In den bekannten Absiimmungslokalen von 10 bis
12 Uhr siott . wir bitten am rege vekelllgung .

Der Vorstand

3. Mär». 7>/ , Uhr :
■hirlmul . Mltakr Str. 3t

In im hneslriri :
Der

Tragbdle In 3 Akten

Enul loileivon

Seife billiger
soweit Vorrat : ToUettcnelfe Stück
100 300, 400 33» Hnushnlfselfe «00 M.
an. Rnsleiselle �00 93», Qumml -
sauger 23, 73. 130 SR. , prima Schuh -
creme , braun und schwarz. Dose 30 M .
Verhnudwatle 100 g 750 M . Zahn¬
pasta 90 93t. Hautcreme «0. SO M .
Lanolin große Tube 75 33», Damen
binden ?«. «30, 750 M, COrtel von
10 93». an sowie viele and . billige Artikel

der tSnmmi - und Toilettenbranchr .
A. Maas dt Co. , Mnrkgrnsenslr . Sä
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— — Für — —

2000 Ä
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ftosfe uitn

Sarthel
Zoendoefer Str . 51

MheTvh fnril . Allee.

Deulscher Ketaliarbeiterrerband
Verwaltungsstelle Berlin

Drn Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Ztollege, der Schlosser

Franz Lysick
am 28 Februar gestorben ist.

Die Beerdigung findet Sonnabend ,
den 3 März , nachmittags 2>-, Uhr, von
der Leichenballe de» Marius - Kirch¬
hofes in Wtfecimsdcrg aus statt .

Unser Kollege , der Kesselschmied

ttermann Oehm
ist am 25. Februar gestorben .

Die Einäscherung finde ! ow Montag ,
den 5. März , nachm. 4 Uhr. im Kre¬
matorium Berlin , Serichlsttatze , stau .

Rege Beteiligung wird erwarte ! .
Xarhrnfp .

Ferner de » Mitgliedern zur Nachricht .
dag unser Kollege , der Rnndschleiser

Qustav podl
am 12. Februar , und unser Kollege.
der Schlosser

k�rledridh Siedler
am 28. Februar gestorben ist.

Ehre ihrem Andeuten !

_
Die Ortsuerwoltnng .

WiMWummM MM1
ZU Berlin . E. Ii. m. b. II.

Dienstag . 13. März , abend « 6 Ufer, im
Dewertscha tshaus , Engetn ' er 24: Außer -
ordenitichc Deneralurrs ammtnug . Tage »-
Ordnung : I Erfeäfeung des Deschaltsanteils
und EliUrlUsgeldes . ± Statulenänderung .
3. Benchtedeues . — Der B 0 r stand :
® Dorner . P. Schiffte . ®. Pfeiffer . (•

OrtUeoto MWM zq Bsrilo
Einladung zur aoaeren). ÄüssdicB-lüiang

am Sceltog . Oen 9. b. NU. nachm. ' ,3 Ufer.
im ftanealotal , Oraniensltob « 13 ».

Tagesordnung :
L Satzungsändenut j. — Verschiedene ».

Berlin , den 2 Mär , >923
ITZö See So : ( taub . Karl KSder , Vors.

Einladungstarte dient - ! » A isweto .

WÄIMMW
Wegen weitem starker Oerttnentag

oon Röhl « . Jtaehlen . Cöfencn . Mn, « .
tiallen n| «o. sind wir gezwungen den
Saspret » von der im März 1923 statt -
findenden laufenden Sa- messerflandauf -
nähme ad weiter beträchtlich zu erhähen .

Den neuen »aspreis werden wir dem-
nächst betanntgeden .

»erlin . den 28. Februar IS23.

AsdekllebsgeseMlisl A. - S.
Der Vorstand : R» trörttng ,
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politifthe Debatten im Rathaus .
Strastenumnennuttgen und Märzfriedhof . — Handgemenge auf der Tribüne .

Die Etadtverordneicnversammlung sollte gestern !

über die Anträge in Sachen der Straßcnumbenennungen und des |
Marzsriedboses beschließen . Daß es dabei zu scharfen politische » 1

Auseinandersetzungen zwischen der Rechten und der Linken kommen

würde , war vorauszusehen . Die Redner der Rechten hotten sich

vorgenommen , einen möglichst herausfordernden Ton anzuschlagen .
In der Debatte über die Straßenumbcnennungen gab
ihnen die sozialdemokratische Fraktion durch ihren Redner Genossen
L o e w u eine Antwort , die sie so kräftig gewiß nicht erwartet

hatten . Sie lärmten und tobten bei seinen Ausführungen über die

deutschnationalen Mörder , denen Erzbergcr und Raihenau zum
Opfer gefallen sind . Auch der Zentrumsrcdner Lange blieb der

Rechten die Antwort nicht sckiuldig . Den sozialdemokratischen Antrag
über den Märzfriedhof hatten im Ausschuß die Demokraten

zu verwässern sich bcffiüht . Unsere Fraktion wiederholte gestern ihre
ursprüngliche Forderung , die eine Ehrung der Märzgefallenen
will . Genosse K a y s e r richtete in seiner begründenden Rede nicht
nur Angriffe gegen die Dcutschnationalen , sondern hielt auch den
Deinokraten vor , wie sehr sie selbst von den Kommunalfreisinnigen
der früheren Zeit sich beschämen lassen , chcrrn Kochs Erwiderung
rief mehrfach stürmisches Gelächter hervor : unter anderem bezeich -
nete er sich und die Seinen als die eigentlichen Vertreter des „ Fort -
schritts ". Die Deutschnationalen hatten zu dem „ großen Tag " ihre
Leute auf die Tribüne bestellt , und es gab dann etliche Male da
oben die gewünschten Beifallskundgebungen . Als einer der Schreier
nach dem Saal hindrohic , wurde die Sitzung unterbrochen und kom -

munistischc Stadtverordnete stiegen hinauf , um eine „ S ä u b e -

rungsaktion " vorzunehmen . Dem Handgemenge , das sich
dabei entspann , konnte erst noch längeren Bemühungen ein Ende

gemacht werden . Die Abstimmungen wurden vertagt .
!i-

Zu Beginn der Sitzung scheiterte zunächst die sofortig « Bc -

ratunq eines Dringlichkeitsontrages der Kommunisten auf Ge -

Währung von M i c t b e i h i l f c n an solche Berliner Mieter , die
die zum 1. März so enorm gesteigerten Mietzuschläge zu zahlen
außerstande sind , am Widerspruch der rechten Seite .

Die Anfrage der Deutschen Volkspartciler , ob es zutreffe , daß
seit Monaten die E i n ä s ch e r u n g s g e b ü h r c n Feuerbestattungs -
vereinen gestundet oder gar niedergeschlagen worden
sind , wurde vom Stadtrat W u tz k y nach beiden Richtungen v e r -
n e i n e n d beantwortet .

Ein Versuch der Kommunisten , die Frage des M i e t e r st r e i k s
trotz der erfolgten Ablehnung der Dringlichkeit ihres Antrages durch
foförtige Wahl eines Ausschusses aufzurollen , blieb als gefchäfts -
ordnungswidrig erfolglos .

Zur Verhandlung kamen dann die zahlreichen , zum Teil schon
vor langen Monaten gestellten Antröge wegen

Umbencnnung von Skroßen .

Es handelt sich dabei zunächst um den Zentrumsantrog auf Bs -

nennung je einer Straße nach den verstorbenen Reichsministem
Erz berger und R g t h e n a u. Ein Antrag der Deutschen
Bolkspartei ging dahin , die Umb - nsnnung der Straßen mit in
Berlin mehrfach vorkommenden Bezeichnungen hinauszuschieben , bis
der Landtag über die Frage der Abänderung des Gesetzes
G r o h - B c r l i n Beschluß gefaßt bat .

Der für beide Anträge eingesetzte Ausschuß hat am 27 . November

empfohlen , den Antrag 6er Deuischen Volksvartei abzulehnen ,
dagegen den Antrag des Zentrums in folgender Form anzunehmen :
, . U m das Andenken der verstorbenen Reichsmini -
fter Matthias Erzbergsr und Walter Rat Henau zu
ehren , sollen nach ihnen die Berliner Straße in Eharlottenburg in

Erzbergerstraße und die Berliner Straße in Temvelhof in
R o t h c n a u a l l e e umbenannt werden . " Mit zur Beratung
stehen der Antrag fteimann - Wcyl ( Soz . ) auf Umbcnennmig des
Kör . igsplatzes in

Platz der Republik

und der Antrag der Deutschnationalen vom 21 . Dezember 1922 , den

Magistrat zu ersuchen , dos dem Polizeipräsidetztcn eingereichte Um -

benennungsverzeichnis zurüFzuzichcr . und demnächst den Bezirks -
ämtern zur Prüfung vorzulegen .

Nachdem Dave ( Dem. ) kurz den Ausschuhantrag empfohlen ,
trat zuerst der Rektor Specht von der Deutschen Volkspartei auf
den Plan , um mit großem Aufwand von Stimmitteln den sozial -
demokratischen Antrag totzirreden . Wer den Namen „ Königsplatz "
beseitigen wolle , habe keinen geschichtlichen Sinn . Das demonstrative
Händeklatschen eines Teils der Tribünenbesucher rief in der Ver -
iammlung große Aufregung hervor : die Kommunisten riefen : Wo
kommen die Hokenkreuzler her ? Die Oraesch ist da ! und Vorsteher
Caspari rügte die Demonstranten . Das Händeklatschen
auf der T r ibüne wiederholt « sich alsbald , als der Redner
aussprallz . das ; seine Freunde sich die Erinnerung an die Zeit vor
1918 nicht nehmen ücßen , und nun

drohte der Vorsteher die Räumung
an . Der Känigsplatz , so meinte Herr Specht weiter , bilde mit seiner
Umgebung ein großes politisches , geschichtliches Symbol , und ein

Deutichland von heute gebe es überhaupt noch nicht , nur ein Deutsch -
land von morgen : noch sei alles in Gärung . Andauernder Lärm

begleitete diese „gesäsichtsph ' losophischen " Betrachtungen . Auch der

Deutschnationale G r a n a ß fordert ? wachsenden schärfsten Wider -

spruch heraus , als er dazu überging , den Ausschußantrag mit langen
Exkursen gegen die „ verhängnisvolle " Außen - und Innenpolitik Erz -
bergers und Rathenaus zu bekämpfen , das Heliserich - Urteil heran -

zuziehen und zum Schluß zu erklären , daß feine Partei schließlich zu
dem Magistrat das Vertrauen „voll und ganz " verlieren würde ,
wenn er auf dieser Bahn weiterschrcite . Stadtbairrat Hahn gab
näbere Auskunft über das Schicksal des vom Magistrat dem Polizei -

Präsidium zur Genehmigung eingereichten Umbenennungsverzeich -
nisses : den Bezirken sei Gelegenheit gegeben worden , Wünsche zu
äußern und Vorschläge zu machen . Im Gegensatz zu den Behaup -
tungen von Granaß stellte der Magistratsvertreter fest , daß die Post
wie die Handelskammer für die Beseitigung der Doppelnamen sich

bemüht hätten : ein starkes Hindernis bilde allerdings die Kosten -
frage .

Genosse L ö w y : Wir haben heute deshalb ein « Begrün -

dung unseres Antrags nicht gegeben , weil wir sie — irrtümlich , wie

sich jetzt gezeigt hat — nicht für nötig hielten . Die Vertagung der

Beschlußfassuna bis zur Entscheidung über die Abänderung der

Grenzen von Groß - Bcrlin durch den Landtag wäre eine Vertagung
auf immer . — Die Deutschnationalen haben heute den traurigen
Mut , derart gegen Erzbergcr und Rathenau aufzutreten , die

unker den Händen deutschnalionaler Mordbuben

umgekommen sind . ( Lärm rechts . )
Lange ( Z. ) legte in recht würdigen Worten Pro -

lest gegen die Art ein , wie ein Deutschnationaler
das Andenken der beiden ermordeten Minister
verunglimpft habe , und modifizierte dann den Zentrums -
ontraq dabin , daß zwei Straßen , deren Auswahl dem Magistrat
zu überlassen sei , nach Crzberger und Rathenau benannt werden
sollen . Einen Ausbruch tobenden Lärms aus der Rechten rief die

Feststellung Langes hervor , daß Erzbcrgcr für fein Baterland ge -
sterben sei , nicht aber die Flucht ergrisfen habe . Prinzipiell sei das
Zentrum auch für einen „Platz der Republik " : auch hier sei die

Wahl dem Magistrat zu überlassen .
Schumacher < Komw . ) wollte Erzbcrgcr und Rathenau nicht

als würdig für eine solche Ehrung gelten lassen , . die vielmehr Rosa
Luxemburg und Karl Liebknecht zuteil Werden müsse .

Dov ' e sDem . ) empfahl den neuen Antrag , zwei neu «

Straßen auf die beiden Namen zu taufen , und sprach sich grund -
sätzlich auch für einen „ Platz der Republik " in Groß - Berlin aus .

Die Abstimmung , die eine namentliche sein sollte , wurde einst -
weilen verschoben , und die Versammlung ging über zum Antrage
der Sozialdemokraten betr . den

der Märzgefallenen .
Der Antrag datiert vom 7. November v. I . und will den Ma -

gistrat ersuchen , aus Anlaß der 73. Wiederkehr des Todestages der
Im Friedrichshain ruhenden Opfer der Revolution vom 18. März
1848 den Friedhof der Märzgefallenen durch Anbringung einer an -
gemessenen Umwehrung mit entsprechendem Eingarnzstor in einen

würdigen Zustand zu ven ' ctzen und innerhalb der Umwehrung
einen einfachen Denkstein zu errichten .

Aus dem Ausschuß ist folgender Antrag herausgekommen : „ Der

Magistrot wird ersucht , baldigst ein « Vorlage zu machen , wie der
Friedhof der Märzgefallenen dauernd in würdigem Zustand zu
erhalten ist . "

Genosse Kayser : Uobcr die Ablehnung unseres Antrags im
Ausschuß durch die Deutschnationalen wundere ich mich nicht , desto
mehr aber über die

Haltung der Demokraten .

Diese l >oben in unserem Antrag eine politisch « Demmstration er¬
blickt , die sie nicht wünschten . Vor 23 Iahren , als es sich um
die 59. Wiederkehr des 18. März handelte , haben die Demo -
kraten eine ganz andere Stellung eingenommen :
damals ging ihnen der Magistratsontrag mit der Umwehrung und
dem schmiedeeisernen Portal nicht weit genug , sie verlangten auch
«inen Denkstein mit der Inschrift : „ Den Gefallenen des 18. März
1848 . " Dieses Verlangen ging wieder dem Magistrat zu weit , und
schließlich wurde den Bauplänen die polizeiliche Genehmigung ver¬
sogt . — Wir haben es nun mit einem farblosen Antrag zu tun : wir
verlangen mehr , wir wollen eine Ehrung , und deshalb beantragen
wir den Zusatz : „ Hierzu gehört insbesondere auch die Anbringung
einer angemessenen Umwehrung mit entsprechendem Eingangstor
sowie die Errichtung eines einfachen Denksteins mit Inschrift . " Wir
betrachten diese Ehrung als eine Ehrenpflicht und hoffen , daß
die Mehrheit unserem Antrag zustimmt .

Dave ( Dem. ) bekundete das volle Vertrauen seiner Freund «
zum Stadtbaurot Hoffmann , daß seine Vorlage allen Ansprüchen
genügen werde .

Koch ( Dnat . ) meinte , es müsse mit der Republik und den Repu -
blikanern recht schlecht bestellt sein , wenn sie sich durch Straßen -
schilder in empfehlende Erlnnerung bringen wollten . Die Bewegung
von 1848 seine eine durchaus monarchische gewesen :
auf dem Friedhos am Friedrichsham lägen auch die Märtyrer
ihres Patriotismus . ( Hier fetzen heftige Zurufe der Kom -

munisten ein : Heuchler ! Lügner ! Lüaenpfnffe ! In der ganzen Der - .

sammlung wächst die Aufregung . ) Das Geld der Steuerzahler solle
zu einer sozialdemokratischen Demonstration mißbraucht werden .

( Hier erschollt wieder Händeklatschen auf der Tribüne , das einen

explosiven Ausbruch der Entrüstung

auf der linken Seite des Saales hervorruft . Zahlreiche Mitglieder
eilen aus dem Saale und drängen aus die Tribüne . Da der Lärm

nicht zu bändigen ist , vertagt der Vorsteher die Sitzung auf zehn
Minuten , nachdem er die Räumung der Tribüne bzw . die Eni -

fernung der Demonstranten angeordnet hat . Auf der Tribüne ent -
wickelt sich ein Handgemenge zwischen einer Anzahl Zuhörer und

mehreren Stadtverordneten . Nach Wiederherstellung der Ordnung
auf der Tribüne wird die Sitzung wieder eröffnet , aber , nachdem
Ostrowski ( Komm . ) gegen die „ Gemeinheit " protestiert hat , mit
der Koch die Freiheitskämpfer von 1848 „besudelt ' habe , auf Antrag
des Genossen Reidemann die Beschsußfastung und die Sitzung
vertagt . _

Prozeß Röber - Morvilius unö Genossen .
Feindliche Schwestern .

Die zweit « Sonderanklage , die gestern vor der Straskommcr

oerhandelt wurde , betraf den Erpressungsversuch , den Anno Förster

gegen ihr « Schwester Dora Röder unternommen hatte . Angeklagt
waren Anna Förster , Simmicke und Heims . Dieser Fall zeigte .'
wie die beiden geschwisterlichen Massendiebinnen sich gegenseitig
über das Ohr hauen wollten .

Anna Förster war mit ihrer Schwester in Feindschaft geraten .
Hin sich zu rächen , suchte sie ihr einen Teil ihrer Diebobeute durch
einen Handstreich abzulocken . Sie schickt « zwei Gäste ihres Lokals ,

Engel große Diebstähle begangen hatte . Die beiden An -

geklagten begaben sich nun zu Frau Schneider , wie Frau Röber
im Mai 1919 noch hieß . Simmicke stellte sich als Sohn des Ge -

schäftsinhabers Engel vor und sein Begleiter als ein Angestellter .
Er sagte ihr dann , daß er erfahren habe , Frau Röber hätte bei

ihm große Diebstähle verübt und sie müsse die Beute wieder her -
ausgeben oder Ersatz schaffen . Frau Röder leugnete die Dieb -

stähle und sagte , sie sollten zu ihrer Schwester , der Frau Förster ,
gehen , denn diese sei die Diebin . Die beiden erfuhren dadurch
erst , daß es sich um Geschwister handelte . Nunmehr gingen sie zu
Frau Förster zurück und auf deren Veranlassung ging Simmicke
zum zweiten Male bin und erklärte Frau Räber : „ Sehen Sie ,
Ihre Schwester ist ganz schlau , sie hat den Schaden schon gut ge -
macht : dann kommt nichts raus . Machen Sie es ebenso . " Noch
der Anklage soll nun Frau Röber bereits einen Scheck über

tZiachdruck v- rdobn . Der Malik - Verlag . Berlin . )

Drei Soldaten .
Ms Von John dos Pvssos .

Au , dem amerikanischen M- nulkripi übeneiU von Julian E u vi p c r z.

„ Wo ist die Artillerie , das will ich wissen ! " schrie der

Leutnant , plötzlich einhaltend und mit der Hand durch sein
rotes Haar fahrend . „ Wo zum Teufel ist die Artillerie ? " Er

sah Chrisfield wild an aus seinen grünen Augen .

„ Hat keinen Sinn , vorwärts zu gehen ohne Artillerie."�
Er begann , weiter zu gehen , noch schneller als vorher . Plötz -

lich sahen sie vor sich oliofarbene Uniformen , Maschinenge¬
wehre begannen rings herum in plötzlichen Stößen zu feuern .
Ehrisfield bemerkte plötzlich , daß er vorwärts lies über ein

Feld voller Stoppeln zwischen einer Gruppe von Männern ,

die er nicht kannte . Das peitschenälmlichc Geräusch von Ge -

wehren klang zusammen mit dem Rattern der Maschinen -
gcwehre . Kleine weiße Wolken segelten über den blauen

Himmel , und - vor ihm war eine Gruppe Häuser , die dieselbe
weiße Farbe mit grünen Schatten hatte , wie die Wolken .

Er stand in einem Hause mit einer Granate in jeder Hand .

Die plötzliche Einsamkeit erschreckte ihn wieder . Vor dem Hause
war der Lärm der Maschinengewehre , der manchmal plötzlich
von dem Bersten der Granaten unterbrochen wurde . Er sah
aus den roten Fußboden und aus das Bild einer Frau , das an
der Wand ihm gegenüber hing . �Er war in einer kleinen

Küche . Im Herd brannte etwas Feuer , irgend etwas kochte
in einem schwarzen Topfe . Ehrisfield ging auf den Zehen
hinüber und sah hinein . Auf dem Grunde des kochenden
Wassers sah er einige Kartoffeln . Am anderen Ende der Küche
war zwischen zwei zerbrochenen Stühlen eine Tür . Ehrisfield
kroch hinüber . Die Ziegel schienen ihm unter den Füßen zu
schwinden . Er legte den Finger auf das Schloß und machte es

plötzlich auf . Er hielt den Atem an und stand eine Zeitlang
auf die Türe sehend . Dann zog er sie auf . Ein junger Mann

mit blandem Haar saß am Tische , den Kopf in den Händen . >

Ehrisfield fühlte Freude in sich aussteigen , als er sah . daß die .
Uniform des Mannes grün war . Sehr kühl hielt er die Ära -

nate eine Sekunde in der Hand . Dann warf er sie: Er selbst
sprang mit einein Satz in die Mitte der Küche zurück . Der

blondhaarige Mann hatte sich nicht bewegt . Seine blauen

Augen starrten noch gerade vor sich. Auf der Straße traf

Ehrisfield auf einen großen Mann , der lief und lief . Der
Mann hielt feinen Arm krampfhaft fest und sagte : „ Der Train
rückt nach ! "

„ Welcher Train ? "
„ Unserer ! Wir müssen laufen , damit er uns nicht einholt ! "
Er keuchte nack) Luft . Rote Flecken waren auf seinem

Gesicht . Sie liefen zusammen die leere Dorfstraße hinunter .
Im Vorbeilaufen sahen sie den kleinen rothaarigen Leutnant ,
der gegen eine weißgewaschene Wand gelehnt stand , seine
Beine waren eine Masse von Blut und zerrissenem Zeug . Er
schrie unaufhörlich mit schriller , oelierender Stimme , die sie
noch weit die offene Straße hinunter verfolgte : „ Wo ist die
Artillerie ? Ich will das wissen ! Wo ist die Artillerie ? "

Die Wälder waren grau und naß in der Dämmerung .
Ehrisfield stand steif auf von dem Vlätterhaufen , auf dem er

geschlafen hatte . Er fühlte sich benommen vor Kälte und

Hunger , einsam und verlassen . Rings uin ihn waren Leute
aus anderen Divisionen . Ein Hauptmann mit einem mächtigen
Schnurrbart ging auf und ab , in eine Decke gewickelt , auf der

Straße , gerade hinter eine Gruppe van Birken . Ehrisfield
hatte ihn beobachtet , wie er hin und her ging , hin und her
hinter den nassen Stämmen der Bäume , seitdem es hell ge -
worden war . Er stampfte mit den Füßen die feuchten Blätter .
dann ging er weg von dieser Gruppe . Niemond schien es zu
beachten . Die Bäume schloffen sich hinter ihm . Er konnte

nichts sehen als feuchte , graugrüne Bäume und die gelben
Blätter , die ihm in jeder Richtung die Aussicht versperrten .
Er wunderte sich dumpf , warum er gerade in dieser Richtung
weitermarschiere . Irgendwo im Untergrund seines Bewußt -
seins war der vage Gedanke , seine Kompagnie zu finden .
Sergeant Higgins und Andy und Iudkins und Small — was

wohl aus ihnen geworden sein mag ? Er dachte an die Kom -

pagnie , wie sie zum Essen aufmarschiert war und an den Ge -

ruch des fettigen Essens , der aus der Feldküche aufstieg . Er

war entsetzlich hungrig . Er hielt an und lehnte sich gegen den
moosbedeckten Stamm eines Baumes . Die leichte Wunde in

seinem Bein hämmerte so, als ob alles Blut seines Körpers
dort hinab treibe . Jetzt , da seine raschelnden Tritte ausgehört
hatten , war der Wald absolut still und ruhig , nur manchmal

tropfte Tau von den Blättern und Zweigen . " Er strengte seine

Ohren an . um irgendein anderes Geräusch zu hören . Dann
bemerkte er , daß er einen Baum anstarrte , der voll kleiner ,
roter Holzäpfel war . Er pflückte eine Handvoll gierig . Aber

sie waren hart und sauer und schienen ihn noch hungriger zn

machen . Der saure Geschmack in seinem Munde machte , ihn
wütend und ärgerlich . Er trat gegen den dünnen Stamm des

Baumes , während ihm Tränen des Schmerzes in die Augen
traten . Er fluchte laut in einem weinerlichen Singsang , dann

marschierte er ab durch den Wald , die Augen auf den Boden

geheftet . Zweige peitschten ihn bösartig ins Gesicht . In

bangenden Äesten verfing er sich : doch er zwang sich vorwärts .

Plötzlich stolperte er gegen irgend etwas Hartes , das zwischen
den Blättern lag . Er hielt an und sah erschreckt um sich.
Zwei Granaten lagen unter seinem Fuß , und ein wenig weiter
saß ein Mann mit offenem Munde gegen einen Baum gelehnt .
Ehrisfield dachte zuerst , er schlafe , weil seine Augen geschlossen
waren . Er sah die Granaten sorgfältig an , steckte sie dann in
die Tasche , schaute zu dem Manne hinüber , der zu schlafen
schien , und marschierte weiter . Dann betrat er einen anderen

Weg im Walde , dessen Ende er Sonnenlicht sehen konnte . .
Der Himmel über ihm war voll schwerer purpurner Wolken ,
die hier und da gelblich gespritzt waren . Wie er im Sonnen -
licht marschierte , dachte er , er hätte sich doch die Taschen des

Mannes , der dort an den Baum gelehnt saß . ansehen sollen .
Er stand einen Augenblick still , zögernd , dann begann er wieder
weiter in der Richtung auf das Sonnenlicht zu marschieren .
Irgend etwas glitzerte in dem unregelmäßigen Durcheinander
von Sonne und Schatten . Ein Mann saß da , auf dem Boden ,
die Mütze über die Augen gezogen , so daß man den kleinen
goldenen Streifen seiner Mütze im Sonnenlicht sehen konnte�
Ehnsfields erster Gedanke war , daß der vielleicht etwas zu
essen bei sich habe . „ Leutnant ! " schrie er . „ Wissen Sie , wo
man etwas zu essen kriegen kann ? "

Der Mann hob langsam den Kopf . Ehrisfield zitterte
über und über , als er das weiße , schwere Gesicht von Anderson
sah : sein unrasierter Bart stand sehr schwarz auf seinem vier »

eckigen Kinn . Eine große Wunde mit geronnenem Blut , die
sich von den Augenbrauen über die linke Backe bis in die Ecke
des Mundes erstreckte , ließ fein Gesicht wie einen Klumpen er -
scheinen .

„ Gib mir etwas Wasser, " sagte Anderson mit schwacher
Stimme .

Ehrisfield gab ihm seine Feldflasche schweigend . Er be -

merkte , datz Andersons Arm in einer Schling « lag und daß er

gierig trank und das Wasser über sein Kinn und seinen
Arm goß .

( Fortsetzung folgt . )



i50 000 SD?, unterschrieben haben , als plötzlich Frau Morvilius auf -
tauchte . Darauf mußte Simmicke mit leeren Händen abziehen .

Staatsanwalt Dr . Kußmann beantragte gegen sämtliche drei

ilngeklagte� je 8 Monate Gefangnis , während die Verteidiger eine
Grprcsjung ' sür nicht nachzewicsen hielte ». Das Gericht kani auch
zu einer Freisprechung der Frau Förster , indem es nicht mit Sicher
Herr für festgestellt hielt , daß Frau Förster ihrer Schwester einen
Sßermö . zensnachteil zufügen wollte . Es sei möglich , daß sie ihr nur
einen Schrecken einjagen und Rache nehmen wollt «. Anders liege
die Sache bei Simmicke , der der versuchten Erpressung schuldig sei ;
er wurde daher , unter Anrechnung von einem Monat untersuchungz
Haft , zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . Für den Rest der
Straf « wurde ihm gegen Zahlung einer Buhe von 300 000 M.
ein « dreijährige Bewährungsfrist zugebilligt .

Polizei und Hakenkreuzler .
Aus den Kreisen der Soziali st ischen Arbeiterjugend

Ortsgruppe Charlottenburg ) erhalten wir eine Schilderung von Auf -
trittcn die sich am Montag in Charlottenburg aus Anlaß einer
Versammlung von Hakcnkreuzlern abgespielt haben .
Polizei war in nicht geringer Stärke angerückt , um auf der Straße
etwaigen Ruhestörungen entgegenzutreten . Zunächst fand sie nur
Gelegenheit , gegen die vor dem Versammlungslokal stehenbleibenden
Personen einzuschreiten und sie versuchte , „die Straße zu säubern " .
Ms jugendliche Arbeiter die Internationale anstimmten , wehrte die
Polizei ihnen sehr nachdrücklich . Das war noch vor 10 Uhr abends ,
wo man eigentlich noch nicht von „nachtschlafender Zeit " reden kann .
Als ober sehr viel später die aus dem Versammlungslokal heraus -
kommenden Hakenkreuzler , von denen manche durch weiße Armbinden
mit aufgedruckten Hakenkreuzen in ausfälliger Weise gekennzeichnet
waren , in geschlossenem Zuge abmarschierten , blieben s i e unbehelligt .
Noch in ziemlicher Nähe des Versammlungslokals begannen sie mit
dem Gesang des „ Ehrhardt - Liedes " und später stimmten sie die
„ Wacht am Rhein " an . Von alledem bemerkte die Polizei nichts —
oder wenn sie es bemerkte , so nahm sie wenigstens keinen Anstoß
daran . Uns wird gesagt , daß auf die Zugendgenossen dieser Unter -
schied in der Behandlung der Soziali st ischen Ar -
beiterjugcnd und der Hakcnkreuzler geradezu wie eine
Bcschützung der Hakenkrcuzler gewirkt hat . Wer mag denn an dem
Abend das Kommando über die dort diensttuenden Schutzpolizei -
beamten gehabt haben ?

_ _

Sie Kriminalpolizei im „ Gchjenkopf� .
Die Nachforschungen zur Aufklärung des unheimlichen

Mordes , der seit vorgestern abend nach dem Leichenfund
an der M ü h l e n d a m m s ch l e u s e die Kriminalpolizei be -

schästigt , veranlaßte gestern vormittag die Mordkommission zu einer

großen Aktion im dunkelsten Berlin , in dem Häuserblock Mulack -

straße 4, 3 und 6, der mit den anstoßenden Häusern der Rückert -

stroße unter der Bezeichnung der Öchsenkopf in Alt - Berlin be¬

kannt ist .
Der Block liegt mit den Hinterhäusern an einem großen Hose

und hat fünf bis sechs Ausgänge nach der Rückert - und Mulack -

straße . In der elften Normiitagsstunlde sahen nun mehrere Leute ,
daß zwei junge Männer m« c einem Deckelkorbe , in dem

Fleisch , angeblich eine Menschenhand , zu sehen gewesen
sein soll , die Mulackstraße entlanggingen . Als die beiden sich be -
obachtct fühlten , gingen sie mit ihrer Last in den Flur des Hauses
SNulackstraß « 5 hinein , der auf dem Hofe in eine Schmied « mündet .
Bevor noch die benachrichtigte Kriminalpolizei des 7. Reviers alle
Sin - und Ausgang « des Blocks hotte besetzen können , war jedoch
Vcr Korb von der Stelle , wo man ihn aus dem Flur noch hatte
stehen sehen , wieder verschwunden . Darauf wurde der ganze Block

gesperrt , um unverzüglich alle Wohnungen und Ecken nach dem
Verbleib des Korbes

'
gründlich zu durchsuchen . Es wurde aber

nichts gefunden . Aber in anderer Beziehung halt « die Durch -
suchung ein überraschendes Ergebnis . Der Ochsenkopf beherbergt
in seinen zum großen Teil stark beschmutzten Behausungen nicht
nur viele Berliner Familien , sondern auch eine große An -

zahl von Osteinwandercrn , die ohne jede Einreise -
erlaubnis nach Berlin gekommen sind , um hier allerlei mehr
oder weniger dunkle Geschäft « zu betreiben . Sie haben die Woh -

mungcn mit Handelswaren aller Art vollgepsropft , um sie für
eine Zeit , in der die Preis « noch höher steigen , zurückzuhalten . So
fanden die Beamten große Mengen von Lebensmitteln .

Zucker in vielen Zentnern , tausend « von Rollen

Nähgarn , Stoffe jeder Art , kurz olles was man sich
denken kann . Manch « Stuben waren so voll gepfropft , daß die Be -
wohner auf den Stoffen , die sie aufgestapelt hatten ,
schlafen mußten . Sofort wurde das Fremi > enamt und die
Wucherpolizei benachrichtigt , die jetzt an eine große Säuberung
gehen werden .

Am gestrigen Nachmittag fand im Leichenschouhaus in Gegen -
wart des Kriminalkommissars Trettin und des Ilntersuchungs -
richters die Obduktion , von Professor Strauch ausgeführt , statt . Die
Obduktion ergab , daß es sich unzweifelhaft um einen Mord , nicht
an einer weiblichen Person , sondern mit an Gewißheit
grenzenden Wahrscheinlichkeit an einem im Greisenalter be -
findlichen Manne handelt . Die Untersuchung des vorgn -
führten Körpers ließ erkennen , daß es sich um einen Mann über
30 Jahre gehandelt haben muß . dessen Tod durch Gewalt eingetreten
ist . Ganz merkwürdig erscheint es , daß der Rumpf , bevor er ins
Wasser gekommen ist , in einer Forn alinlösung gelegen hat . Hier -
durch ist auch mit allerhöchster Wahrscheinlichkeit die braune Färbung
des Rumpfes hervorgerufen worden . Das Publikum wird gebeten ,
seine Aufmerksomkeil darauf zu richten , wo etwa «in « Beiseite -
schaffung größerer Pakete vorgenommen wird . Kriminalkommissar
Trctlin im Polizeipräsidium , Zimmer 103 , Anruf 416 , nimmt Mcl -
düngen , die auf Wunsch ' vertraulich behandelt werden , zu jeder
Zeit entgegen .

Groß - Serliner Partemachrichten .
D i e neuen Bellrogs marken für März zu 100 M.

und 40 M. sind bereits in unserem Bureau zu haben . — Die

Kassierer , welche die Marken abholen können , werden sehr darum

gebeten . — Alle bis Sonnabend , den 10. März , nachmittags 3 Uhr .

nicht abgeholten Marken werden am 12. AlSrz durch die Post

zugestellt . Alex Pagets .

Verkauf billiger Teefische .
Infolge des mild « n Wetters der letzten Tage sind große Fänge

von Seefischen möglich gewesen , so daß der Berkauf preiswerter
Seefische , der langer « Zeit ausgesetzt werden mußte , wieder auf -
aenommen werden kann . Heute ( Freitag ) und morgen wird unter
Leitung des Ernährungsamtez ein SLerkauf von O st s e « d o r s ch
vorgenommen werden . Die Berkaufsstellen befinden sich in allen
Stadtteilen von Groß - Berlin , insbesondere auch in den ehemaligen
Vororten , und sind durch besonder « Plakat « kenntlich gemacht . Ob -
wohl nur best « Qualitäten und ganz frische , gestern nacht erst in
Berlin eingetroffen « Fisch « zum Berkauf kommen , liegt der Abgab « -
preis erheblich unter dem bisherigen Tagespreis . Er beträgt 7 00 M.
für das Pfund . Gefäße oder Einschlagmaterial sind mitzu - '
bringen .

*
Wie uns bi « Organisation des Berliner Fifchgroß -

Handels mitteilt , ist nach der starken Frostperiode mit unruhigem
Wetter in der Nord - und Ostsee m' t dem Eintritt der jetzigen milde -
ren Witterung mit g r ö ß « r e n Fischfängen zu rechnen . Di «
schon in diesen Tagen sehr wohlfeilen grünen Heringe werden be -
sonders in dieser Woche durch gute Fänge an Seelach - ? , Kabliau ,
Merlans usw . gut ergänzt , und da die Fischpreise durch die größeren
Anlai�dung . n der Fischdampser stark zurückgegangen sind , sollte man
bei den noch immer sehr hohen Fleischpreisen sich mehr der so sehr
nahrhaften Fischnahrung zuwenden , zumal gerade der Fisch zur
jetzigen Jahreszeit besonders gut ist und auch in bester Qualität an
den Mark kommt .

_

öauec - Tietz Sieger im Sechstagerennen .
Das Sechstagerennen im Berliner Sport - Palast wurde gestern

abend 10 Ahr nach der 145 . Stunde beendet . Erster wurde Bauer -
Tielz mit 366 Punkten . Zweiter Gebrüder huschke mtt 33S Punkten .
Dritter Srupkat - tiahn niit 306 Punkten . Die lchte Wertung fand nur
zwischen diesen drei Zicchrerpaaren statt .

Sonderverteiluug von Zucker für Sinder und Schwangere .
DaS ErnährungSamt der Stadt Verlin veranstaltet in der Zeit
von , 2. bis zum 10 . März wiederum eine Sonderverteilung von
Zucker für Kinder in , 1. bis 4. Lebensjahr und für
Schwangere . Die Verteilung erfolgt auf Grund der für den
Monat März geltenden Berliner Milchlarten . Kinder im 1. und
2. Lebensjabre sowie Schwanger « erhalten eine Sondermenge von
2 Pfund . Kinder im 3, und 4. LebenSjechr eine solche von 1 Pfund .
Der Preis beträgt für da ? Pfund 400 M. Die Ausgabestellen
werden an den Anschlagsäulen bckanntgemacht .

Acrmistt wird seit Montag , den 26. Februar , früh der 10' / , jährige
Knabe Werner <S o I , j ch , Lichtenberg . Bekleidung : Dunkler Paletot .
brauner Anzug , schwarze Striimpsc und Stiefel , braun « Ledermühc mit
braunem Pclzbeiah . Zweckdicnlicke Angaben tUntotlcn werden vergütet )
a » Gotisch , Lichtenberg , GabricI <Mar >Strabe 20, vorn 2 Tr .

heute . Areikag , den 2. Mörz .
2. Abt. Ken. Saum ist «rstorben . K>« Einäscherung sinSit Heu! » nachmittag

t Uhr im Ärematoriiim L>! Imcrsdvrf . Berliner Strohe , flaN .
39. Zsbi. Zu dcn angesetzten Nsülumgenossenichaftssitzungen haben sömtllche

vart - iaenössischen Nonfumneiionenschast - . mitgsieder Zutritt . „ » .
Z»ngs »»i »Iift «». Ort - gruPpe Siorden . ?! Uhr im Jugendheim , SchSnstebistr . 1,

Vortrag des Senossci ! Mielbrodt : „ Das Dcvöltcruiisoproblcm " .
»

Konsumgenolsrnschaftamitgllcve ?: Parteifunttioüre ! Am ,9 . März läuft
�die Einreichungsfrist für die Lorfchlagslistcn zu den Erneralvcrsammlungsoer -

tr . - ' ,rwohltn der «sns »m- cne >' ien ' ibait ab. Ist - mit der Einreichnnz der Vor .
schlaoslisten noch im BliSstond befindlichen V- rsaussstellenbezirte werden dringend

�ersucht , ohne Verzug die Einreichung zu bewirte ». ? n dcn Bezirten , in denen .
bis zum ,0. Mär , kein - DSP?. . Vorschl «flsIistc s. stennwort Kenosfenschastsaufdaul
ordnungsgemäss beim Eenoss - iis - bafisvorstand Lichtenberg eingereicht lst , -st rlne
Wahl »an BSP ? . - Vertretern unmöglich . Deshalb ergeht die dringende Mah -
nung , die Einreichung schnellstens zu vollziehen .

»et «rdeitsausschutz der SSPD. - Scm>Ist »sch »ftsmUgll - drt .

K«r »ou . Anmeldungen zur Jugendweihe Ostern 1W werden noch beim Ge¬
nossen Brcsc , Rüllerstr . !, angenommen .

? ugenüveransta ! tunaen .
verein Sozialistische Arbeiterjugend Gcofi - öerlin .

ZNilgliederversamnüungen am Ireikag . den 2. Marz .

meindeschule Gotenburger Sit . 2, Diskussionsabend : „ Eine Einführung in die
sozioNstische Eedankenwelt " . — Söpenlcher Viertel . Jugendheim Gemeinde .
schul- Mantcusfelstrohe 7. — Landsberger Viert «, . Iugendbeim Gemeindcschule
vlivaer Straße . — Moabit . Jugendheim Gemeindeschule Waldenscrstr . 21. —
Neukölln IT. Jugendheim Nogatstr . 55. — Nieberschöuhcusen . Jugendheim ©c
meindeschule »l - inl - nhurger Str . «S. — Roedoften l. Zuaendherm Gemeinde .
schul « Heincredorfer Str . 13. — Rnrdsste » II . Jugendheim ( Semeindelchuie
«hristburgcr Str . 11. — «« dring . Jugendheim Gemeindeschul « Echercnherg
straße . — Pankow .
Veternbnrger 1"
thnler Vorstadt .
stehung der Familie " . Schöneberg l. Jugendheim Rubens - , Eck« Haupt .
straße, " Vortwg : „Sexualwissenschaft " , ' ) ! . Fortsetzung . - Schöneb - rg II . Zugenb -
beim Eonienius - Schule . Frankcnstr . Ist. — Steglitz . Holsteinische Str . Z. —
Süden . 3w - ' *en « Badeanstalt VLrivaldstraße .

vorträte , Vereine unö Versammlunaen .
»emcinschast peoletarischer Freidenker , vrtsgrappe Steglitz . Mitglieder -

Versammlung mit Gästen am Freitag , den 2. März , abends 7«h Uhr , Im Gym-
nastiini Seefestraße . . . . _

_ _

«ideiter . Abstincutcn . Bnii ». Abt . Mitte . Sonnabend , den ?. März . Zu-
sammenkunft im Helm , Steinftr . 35. Ausspracheabend über „ Mäßig oder -.Ii-
mäßig " . Gäste sind gern gesehen .

_

Wetter biS Tonnabcnd mittag . Mild , zeitweise heiter , veränder .
lich, besonders im Westen ziemlich zahlrelche Regenfälle , Irische südwesMchc

Winde .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fieisch susreicbcnrl . Geschäft flau . Fische etwas

ausreichender , Geschäft reje , 0b . it und Gemüse reichlich , Ge¬

schäft flott .
*

Am Donnerstag : galten in der Zentralmarkthalle folgende
Kleinhandelspreise :

Rindfleisch 3300 —4000 M. , ohne Knochen 4100 —4500 M. Sehweine -
fleltch 4000 —47 . 5- 1 M. Kalbfleisch 3400 - 3900 M. Hammelfleisch 3500
bis 1000 M. Rindertalg 8. 500 - 3800 JI . Schellfisch 1200 —2000 M.
Kabeljau 1000 —1600 M. Seelachs 1000 —1400 M. Rolrungan 1000 bis
1600 M. In Eis : Hechte 1500 - 2000 31. Zander 2900 —3200 M. Lebende
Schleie 4000 —4500 M. Hecht « 3000 —3600 M, Naturbutter 5700 —6700 M.

Margarine 2900 —4300 M. Schweinesehmalr 3900 —4400 M. Weizenmehl
900 —1150 M. Hafergi fitze 100- 1 M. WeiBkohl 140 —180 M. Wirsingkohl
150 —200 M. Mehrrüben 100 >1 Kehlrfiben 70 - 80 M. Rotkohl 170 bis
210 M. Rate Rfiben 100 —120 M. Zwiebeln CO JI . Kartoffeln £00 bis
900 M. 10 Pfund . ESipfal 250 —500 M.

Für dasselbe Geld

kochen Sie . dreimal soviel

= Quleta =
Grün wie GefreidekaffseJ

IL »

— Für —

15 000 Marli
wöchentlich

erh. Sie bei lLAnz .
cinjelne

Mdel
lebet Art

preiswert und gut

hshiki
gorudorfcr Str . 54
nah- Tietz . Frtt . Allee

Noppelriegel
25g. Gr. . Riegei tl -XI. -
öOV- Gr. - Block ItlX », —
Echnitzelpuwer

, Pfund 250, —
Soda «1. 350, -
laFfltzfetfeRl . tJOO, -

Uüttner ,
Gt. 3tantfurlctftr . 130

Eröffnung » -
Reklame -

Preis
D Waschseltcn G
in 2ZZ- u. t0 »»Gran »n»
Riegel , in 350- u. 400.
Gr . Blöcke, abgelag
Pfund 650. Preis nur
gültig bi » 3 März , so

lange Portal .
Nöderedorser Str . 1

üugelieiier
dartsartikel . Kleine Anzeigen kil | jr | l
Im Vorwärts sind immer noch uuiih .

Möbelfabrik Rob. Seelisch
Berlin 0 112. Higser Str. 71-73 1, 5 Hin. »ts IM. fijrilifiirtcr >! ! »

empfiehlt zu bekannt billig . Preisen bei solider Ausführ .

degrQndal Komplette

IMiiiiiei

Spiseiiminei
BarmiwiiM

einfachen und
besseren Genres

Küchen T & r * nm ' n
len Preislagen

Gelegenheit »»»! «. ' Bettwäsche , fertig «
Betten spottbillig . Handtücher . Damen -
wüsche. Rieseuauswahi . Teppich «. Gor -
dineu . Brücken , Diwandeckcn . Bettdecken ,
Tischdecken . Rein « kombardware . Wäsche-
hos. Leihhau ». Moritzplatz M» . _ _

L- dezw »r «n. Damen - Handtaschen ,
Brief - , Grldscheintaschen . Akten - Map-
vcn , Rcisekoffer , Hundeartikel ,u
außerordentlich billigen Preisen . Ora .
nienstratze A- , Laden .

SllM . iMSst !
Berlin SW. ücienstl . J

Gnllstiiltns
lg Isi Katüi

Von
Kurt Orottewttz

Mit einem
Vorwo rt

von
Wilhelm kölsche
Prels - 0 rundzahl

gebund 51. 1. —
rosch . M. 03O

■ WlilMlilllll III

. . . . .

fiapiian - haa�äüH
ist in d. meist . Zizarrengeschaft . erhält : .

CDAa - lfS > r Herlin , Lichtcnberger
KlH - EtCla Striae 22. - Kst 3341.

Verkäufe
Bettwäsche ! Enorme Preisermähiaung !

Außerdem diese Woche 10 Proz . Rabatt
auf sämtlich « Waren . Bettbezüge IZ 500,
IS 500, 22 500. Prima Bcttlotcn sang «,
staubt ) 6800. Tischtücher 1200. Heber .
- chiaalaken 2» 400. passende Plümo » , Pa .
radekissen . Hemdentuche , Louistanawch ,
Inlette . Damast , Dimiii , Handtücher ,
Tischwäsche , nur prima Qualitäten ,
enorm preiswert . Fachmännische , zuvor »
kommend - Bedienung . Stumpe u. Iä -
ger . größte Bettwösche - Speziaisabrii ,
ieolibuierdamm dreiundsiebziz . Lands .
bergersteaße achtundachtzig . Dresdener ,
straße drciunddrcißig , Charlottenburg .
Mimcr - dorferstraße stebcnunddrelßig . »

. Br- Isflnrz ! Frühjabr - kosILm - , Früh .
,ahr,mänte ! 25 000, 38 000 usw. Tuch-
Mäntel «- 300, Rammgarnklerder 32 500.
Rodcllticider , Homespuiimänlel , Cover -
watmäntel . Ricsenauswahl . Werkstatt
Altmann . Aosenthalerstr . «4, IU. '

fchodeß

. Meialltetten 30 0- >T. - . Chaiselongues
<0 000 . —, Patenimatratzcn , Poisterauf -
lagen . Rinderdrahtbett . Reicke . August¬
straße 32«. Oucrgebäuda

vi - um pritko , « SP

■/ ) . sich « wig hincietl

C Als Selbsthersieller liefere ich in
Qualität und Preis einzig dasiehcnd

Trauringe
I Ring ÜuKatengold v. M. ZlOOOan
I Ring 585 gestempelt v. M. 17000 an

ges . gesch i Ring zgz gestempelt v. M. 10000 an
Einfache Ringe 5000 Mk. ,

I . Wiese , Juwelier
Ausführliche Preisliste nach auOerhalb gegen Rückporto .

ifragen u. Besiellunzen ohne Rückpono können nicht erledigt werden .

Garantieschein für gesetzlichen Goidinhait

Telegr . - Adr. ; Trauringkanone Berlin .

Gardinen ! Scbeuienb unter Heutigem
Cinkaufspreia Madrasaardinen . Herrliche
FarbenauswaHI , 29 k>00— , Bettdecken
9850 . —, Rllnstiergardin - n. dreiteilig ,
17 500 . —, Haldil - re , 13 500. —, Sardi .
neu 1250 . —, doppeltbrelti 2730 . — auf¬
wärts , Etamine , dunkle Madrasgar .
dinen , preiswert . GaÄiueuverfand
Weinbergsweg 7.

Leihhaus Friedrichstraß » I ( Hallesche »
Tor ) verfaust sp,ttbillig elegante An-
zllge . Schlüpfer . Paletots . Selegenheit ».
käufet Sportpeize , Gehpelz «. Ratzeniacke ».
Pelzmäniel . Füchse aller Art . Reine
Lombardware . *

Teppiche , herrliche Perselmuster . Di'
wandecken . Brücken billige Gelegenheit .
Zieschke. Neulölln , Raifer - Zri - drich .
straße SM . MM «

Ans Teilzahlung . Elegant « Herren -
brkleidung . Wiutergniüge , Winier -
schlüpfer , Cutawap ». Hosen . Maßner -
arbeitung . Großes Lager . Bequeme .
diskrete Batenzohlung . Leiser Gott -
lieb . Nollendarfstr . 22«. nah « Rollen .
dorfvlatz . Geöffnet 9 —12. 3—7. -

RVA- zinnschmelze laust Lötzinn , Ge-
schirrzinn . DeichMei und fämtlich » 3Kc-
lalle . Andreesstraße 49. _ _ *

Piano », Flügel kauft zn höchss - n
Taqesprttsen Pianomagozin . Barba .
rollaplatz 2. Rollendors 5307. 197/12»

Felleininus ! Hasen über OÖÖO_ _ _Hie-
gen über 20 000 . —. Ratzen , Rani », Me¬
talle , Säcke, Nähgarne , Bindfaden , Pack -
leinen , Emballaäen . Sdiaswolle . Roß -
haare . Doldenberaerstr . 2. zw«! Minu -
len vom Bahnhrf Beißense «. Alex . ,357.

F«hrr »danlaus , Linienftraß « ,9 . 11,03 "
Säcke Höchsipreise . H- Izkainm , Reu -

kölln , Raiser - Friedrichstr , <2. _
Perser und deuisch « Teppich » kauft

höchstzahlend R- schke . Neukölln . R aiser .
Friedrich . Siraße 5. Tel . Neukölln 9,23 .

Rlnst - nkürse . Englisch , Französisch .
Spanisch beginnen jeßt . Anmelduna sa-
sort . Berlin Sch- ol . L- ipzigerftr . 125«.
Ecke Wilhelmstraße , Tauentzienstr . 19».

olzschrauben , Maschinen -
. . . . . .:ft C

Nägel . . .
schraube », Schmirgelleineu lauj
hel », Friedrichsgracht 1

Eis -

zeug .Oran

Mptar , Schellack . Leim . Tifchlerwerk -
Tischlereimaschineu kaust Ernst ,

räirienftr . 136, UI.

_ _ _

*

Rugellagee kauft höchstzahlend Elbin -
geriiroße 9 ( Ztingbahnhos Landsberger -
alleet .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

RugeUager , Magnete
letzen " '
nlckendo

läget , Magnete , Vergaser , gstnd -
lausi höchstzahlend Pilz , Rei -
rferstraße 05, Hof parterre . '

Günstig taufen Sie Sd) iaszimmer ,
speliezimmer , Herrenzimmer , Polster -
Möbel, Nußbaummöbel , Rüchenmöbel im
altbekannten Möbelhaus Ramerling ,
Rastanien - Allre 50 iEcke Fehrbelliner .
jttaßr ) . _ _ _ _ _ _ _ _2854 b _

Möbel , Bar - oder Teilgchlung .
Rieinste An- und Abzahlung . Laus -
mehr . Mllllerstraße 7 ( Wedblugplatz ) . _

*

Möbel , große Auswahl , tu RÜßbaunt
und eichenen Schlafzimmern , farbigen
Küchen, einzelnen Möbelstücken . Sven -
tuell tzahlungserleichterung . Gärilch .
Stralauer Platz 1—2. Ecke Fruchtstraße .
am Schleftschen Bahnhof . _ _

*

Möbelhaus Rehsrid . Badstraße 54.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmetn .
Speisezimmern . Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Küche. l0 Teile .
spottbillig . Kompleile Küchen von
33 000. — Nur solange Vorrat .

Speisezimmer , großes , erste Ausiua -
ruuq . bei Kasse unter Tagespreis . Pen -
gel , Wilmersdorferstr . 37.

Möbel ( auch Teilzahlung ) , komplette
stimmer , Einzelmöbel . M- lallbeiten
Wenger . Mcrstliusstr . 8 ( Ai- g- nd- r .
oleft ) .

Musikinstrumente

Piano » vtelswert . KIcciermacher
Link. Brunnenstraße 35.

stsch -stiaße 50 Köpenlckerstr . 35. Halte
steile Ab- ibertstr . «oldschmelze Christio .
nat . Fahrtvetglltung .

_ _ _ _

Säcke, ' döchftzahl . n»! Packleinen .
Garn , keu' t Aä- kisch . S- ckhandluns
S- orgenkiraftraße 55. Lüssow «01 .

Möteleinkäns , «irtschasien Nachlässe .
Klupier «. Teppiche . Einzelmöbel Küchen.
Molhenberzerftr . i , Alezanöer 1857. _

♦

Achlnng ! Säcke. Garn «, Bindfaden ,
Felle Sloff «. gonze Aestläger , Schmuck-
lachen kaust Mener , smmanuelkirch .
straße 25, Quergeb . I. Alezander 23, .

Wöbeleinlans . Wirtschaften , ganze
Nachlässe . Kleidungsstück «. Bodenrummel .
böchstzablend . Meyer , Zinmanuelkirch .
straße 25, Luergebäude I. Alexand . 231.

Lei «, Schellack , Politur kaust Möbel -
laden , Nomintenerstr . 13. -

Schalplatten käust , Rilo 4300 . —.
Schönhauser Allee 50, Hof l. _

»

RcUlNff », Kilo 4««. —, foufe jeden
Posten Altpapier . Bücher . Skripkurrn
sowie Deinflaschen S- ktslascheu , Rognak -
slaschen , We: ßhierflaschen . Alteisen .
bei freier Abholuna zum böchsten Toaes -
kurs . Is - ndohl . Siumenftt . IT, König .
sie dt 7063.

Flügel . Pianas 875 - 00. —. Raben -
stein , Mllnzstraß « 1».

Ksusgezucke
Rans « all « Arten Säcke, Packl - inwand .

Nähgarn . Ziller . Swincmünderstraße 7.
Humboldt 489.

_ _ _ _ _ _ _ _

*

Frauenhaare , 100 Gramm bis 750 . —,
kauft Grüner Weg SO.

SchaSplatte », zerbrochene . cL, . , ,

- - - - -

jarjt stets ndefifte Tooespreise . sNlatten -
umtflitfrfi . Weseloh , ffriffirt +ftt . v.

Geschäftsankäuie

Flnchttiiig - suchen dringend Existenz -
geschäfie , Grundstücke . Degen . Shaussee -
straße 118, Potsdamerstrabe 88. An-
rufen : Norden «2, Rurfürst 8838. '

| WTk « « BB « > u . Ha « chln « n1
Zünbkeezen , Glühbirnen kauft NSÄer .

Friedrich - zrecht 5—8. _ _ _

_ _ _ _

Pägel , Schrauben , Leim kauft Wodtfe ,
Amsterdamerstr . 2l . _

*

Kugellager , höchstzahlend .
straße 48. Lade ».

Sbertu -
iitä *

Verschiedenes

Bernielfältigungen . erpreß . Ernst ,
Dänenstraße o. � Humboldt 8535. "

�Spezialist für Wohnungsnotrecht ( Näü .
mung . Beschlagnahme . Zwangsvertrag ) ,
Gerichtstraßc 51 (Nettelbcckplatz ) . Sprech -
stunden 4—8. «

Geloverkehp

Sofort Geld auf jede Wertsache . Gold ,
Silbersachen . Ankauf . Bcrkauf , auch
kommissionsweise . Wernette , Blumen -
lhalstraße 10, Ecke DAowslraß «. »

�rdeitsmerht

ltellenanzevoto

»Isenbeiuschuitzer »erlangt Dinger ,
Priiizeiistraße 75. _

»

iiichtigee Betriebseleltriker , mit 11«
Zeugnissen , für Werk bei Spandau , fü -
lofort gesucht . Off. mit Zeugnis - Ab-
lchriften unter R. 53 an Hauptcgpedition
Borwärts erbeten . 2S5Sb"

WAWM
für dauernde Be-
säia - stgimg gelucht .
„Hafa - - . Sonnaver .
jche LonipenfadrU ,
G. m. b. H. . Hanl»n aper .

SielleiiüügeM

!
lilliltt iasisAisl , I

MMN
perselt sür Offen-
bacher - Automa »

len. suchen

MU Groll
Ritterstraße 1t

MMis- AiisirWer
FraBien und Männer

»erben sofort »ingestellt

Berlin . MazfuSstr . 30 .

0 Jmmanuellizchsir . 24.
PeleiZbutaer Platz 4.
Lausitzez Platz 14/13

NeukSlln . Siegsziedsiroße 28 . 29 .
Johannisthal . G r a m m i s ch,

Siffmarckstzaße 8.

Tempelhsi . Kaiier - Wilhelm - St . 13
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